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„Mit Berückſichtigun 
wants. gelte, ſo wie das 180 
Breslau, den 7. Mai 1834 


Königlicher Polizel -Präſident. 


n 4 7 
des auf den 29ſten d. M. fallenden Frohnleichnam⸗ elles wird das Auſſtellen der Wolle ⸗ 
egen der auf freiem Markte zu lagernden Wollen ſchon mit dem 28ſten d. M. beginnen. 


Heinke. 


münden, vom 28. April, 


f 
Aung über den Antrag des Abgeordneten 
gen 


da en möchte. Die Kammer 5 — in Frage 


sräthe zu bringen, damit er auf dem verfaſſungsmäßigen 
on m Fire gelange, es Eee 999 
der Ge etz⸗Entwurf über 15 ürgerlichen und politiſchen Rechte 


. Sehen 2 


n daß alle Schweizer, ohne Unterſchied, mit Aus⸗ 


al. der Kön 
9 — Ben Sommer hindurch hier bleiben, Ihre K. 
artet man J. K. Hoh. die Frau Herzogin von Lev 
Dit der Prinzefi un Theodelinde al 1 2 
die Ber K. Baierifche Reglerungsblatt vom 29. April enthält 
Fear Schwei ung des Beitritts der Großherzogl. Mecklen⸗ 
Aeerſterwerin chen und der Fürſtl. 5 Regierungen, 
berg, di wegen der Enklaven Roßow, Netzeband und Schön⸗ 
Gagen e andere wegen der Enklaven Lipperode, Kappel und 

Lela, zu dem Bereins⸗Zollkartell. 

pzig, vom 29. April. Die K. Sächſiſche Landes⸗ 
macht Folgendes bekannt: „Nachdem durch Artikel 


die jedoch dem 


. wachen mit ſcharfen Patronen verſehen fi 


18 der unterm 4. Dezember vorigen Jahres unter A. und C, 
publicirten Zoll⸗Vereinigungs⸗Verträge beſtimmt worden iſt, 
daß bei dem Beſuche der Märkte und Meſſen, in jedem Ver⸗ 
elnsſtaate die Unterthanen der übrigen kontrahirenden Staaten 
eben ſo, wie die eignen Unterthanen behandelt werden ſollen; 
ſo liegt in jener Beſtimmung keineswegs eine gleichmäßige 
Aufhebung ſolcher Beſchränkungen, welchen auch Inländer, 
j Meß oder Marktorte nicht angehören, im 
Segenfate zu den Orteinwohnern, an einem, oder dem andern 
Orke etwa unterworfen find. So lange daher Beſchränkun⸗ 
gen dieſer Art überhaupt noch beſtehen, bleiben auch die, den 

ereinsſtaaten angehörenden Ausländer ſolchen allenthalben 
unterworſen.“ 

Stuttgart, vom 1. Mai. Von den beurlaubten Sol⸗ 
daten iſt eine Anzahl raſch einberufen worden. Bei den hier 
garnifonirenden Regimentern ſollen, wie wir hören, per 
Kompagnie 10 Mann einberufen ſeyn. Auch bemerkt man 
feit mehreren Nächten, daß die gewöhnlichen Militalr⸗Pa⸗ 
trouillen in ſtärkerer Z hl und häufiger als ſonſt unfere Stadt 
durchziehen; man verfichert, daß ſowohl dieſe, als die Schild» 

en. — Da Ruhe 
und Ordnung in bieſiger Stadt herrſchen, fo kann der Schlüſ⸗ 
ſel zu dieſen militafriſchen Rüſtungen wohl nur in von aus: 
wärts gekommenen Warnungen 5 ucht werden. 

Heidelberg, vom 25. April. Seit nn Zeit bemerkt 
man in der hier erſcheinenden Mannheimer Zeitun 7 79 
Cenſurlücken, Und jetzt hat dieſelbe ſogar ihre politiſchen Bei⸗ 
lagen ganz aufgeben müſſen. N N 

Darmſtadt, vom 29. April. Von den, von der erſten 


Kammer der Stände zu ihrem zweiten Präſidenten vorge⸗ 


ſchlagenen Candidaten, hat der Großherzog den Fürſten von 
Solms⸗Lich zum ten Präſidenten ernannt. Zu ihren Se⸗ 
kretairen erwählte die Kammer den Gr. Stollberg⸗ 


8 und den Ober⸗Zeremonienmeiſter Freiherr von 
eim. 
Kaſſel, vom 1. Mal. Der Präſident kündigte in der 
Stände⸗Verſammlung vom 25. April verſchiedene Anträge 
des Herrn Hahn, die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des ge⸗ 
richtlichen Verfahrens, in Civil: und Kriminalſachen betref⸗ 
fend, an. — Hr. Hahn richtete dann an den Landtags Kom⸗ 
miſſar die Frage, ob die Regierung beabſichtige, die Saline in 
Karlshafen eingehen zu laſſen. — Der Landtags⸗Kommiſſar Hr. 
Miniſterial⸗Direktor Meiſterlin fagte: er glaube nicht, daß ein 
1 das Recht habe, eine ſolche Frage hier zu machen; 
übrigens werde im Allgemeinen die Regierung nur das thun, 
was dem . des Staats und der Unterthanen angemeſſen 
ey. — Hr. Hahn brachte darauf die von dem Hrn. Profeſſor 
ordan in Marburg, wegen der auf ihn gefallenen Wahl zum 
Vertreter der Landes⸗Univerſität bei dem Landtage von 1833 
in Anſpruch genommenen Diäten zur Sprache, die noch immer 
nicht bezahlt ſeyen. Nach langer Diskuſſion wurde beſchloſſen, 
den Rechts pflege⸗Ausſchuß mit Berichterſtattung über das Re 
ultat der Verhandlungen zu beauftragen, die in Folge eines 
N Beſchluſſes einer früheren Ständeverſammlung 
mit der Staatsregierung ſtatt gefunden hätten. 


und urt a. M., vom 26. April. Von den Ergebniſſen 
der Thätigkeit der hier verſammelten Central⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion verlautet nichts. Das Ende derſelben iſt noch 
nicht mit Beſtimmtheit abzuſehen. Der Arreſtanten, welche 
in das Attentat vom 3. April verwickelt find, ſollen hier über 
20 ſeyn. Einer derſelben, ein junger Herr von Reizenſtein, 
welchem in Folge ſcheinbarer Wahnſinns⸗Symptome, ein be⸗ 
quemeres, von den übrigen abgeſondertes, Gefängniß ange 
wieſen Er fol ſich fortdauernd nach ärztlichem Erachten in 
dieſem Zuſtande beweifen. — Der Herr Bundestags⸗Präſi⸗ 
dent Graf Münch von Bellinghauſen wird unmittelbar nach 
dem Schluſſe der Wiener Konferenz⸗Verhandlungen und zwar 
gegen den 20. Mai, hier zurück erwartet. 


Frankfurt, vom 30. April. Die fo vielfach angeregte 
dog 1850 Concentrirung und Uebertragung des Militair: 
ommandos in Frankfurt an den Defterr. General- Major von 
Jiret iſt, wie verfichert wird, vor der Hand 6 Dh beſeitigt. 
s ſollen nämlich in dem Betreff von Wien aus Depeſchen an: 
ekommen ſeyn, wonach es hinſichtlich dieſer Sache bei der bis⸗ 
beſtehenden Einrichtung ſein Verbleiben behält. Dieſer 
usgang gereicht zur großen Befriedigung der hieſigen Ein: 
wohnerſchaft. j 
Vom Main, im April. Man erfährt aus glaubhafter 
Quelle, daß jene Urkunden, welche Guſtav Adolph im 30 jäh⸗ 
rigen Kriege im en Gebiete, namentlich zu Milten⸗ 
berg, Aſchaffenburg, Steinheim ıc., hinwegnehmen und na 
Stockholm bringen ließ, dort noch vorfindlich ſind. Es i 
5 fete vorhanden, dieſe, für die Wiſſenſchaft und alte Ge⸗ 
chichte wichtigen, Urkunden wieder zu erlangen. Der Hi⸗ 
Ahab Dr. Steiner iſt für dieß Zweck bereits eifri 


Vom Main, vom 26. April. Die vom Deutſchen Bun⸗ 
destage wiederholt verlangte Uebertragung des allgemeinen 
Militair Commando's in der freien Stadt Frankfurt an den 
Kaiſerl. Oeſtreichiſchen General⸗Major von Piret iſt plötzlich 
auf eine unerwartete Schwierigkeit geſtoßen. Nachdem der 
Frankfurter Senat alle Mittel 1 0 um dieſe Maßregel 
abzuwenden, hat die Königl. Niederländiſche, Großherzogl. 


en 
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euxemburgiſche Bundestags ⸗Geſandtſchaft, in Gemahl 
ihrer Inſtructionen, gegen jene Maßregel förmlich Einfpt 157 
erhoben. Dieſe Geſandtſchaft hat ſich, wle verſichert w ig 
auf die Ablehnung des Deutſchen Bundes bezogen, den Kön 
Großherzog durch bewaffnete Dazwiſchenkunft im vollen ent 
fiße des Großherzogthums zu ſchützen. Da nun (fol ie 
Bundestags ⸗Geſandtſchaft ferner argumentirt haben) die ) 1 
Bundes verſammlung es nicht für angemeſſen erachtet, 1 
Verlangen eines Mitgliedes des Bundes, ihn zu vertheldlgen, 
zu willfahren, ſo könne dieſelbe nicht ihren Schutz einem a 
dern Bundesftaate aufbringen, der in dem Bewußtſeyn, uf 
ſes Schutzes in befagter Art nicht zu bedürfen, denfelben a 
alle Art abzuweiſen ſuche. elle 

(Deftr. Beobachter.) Vom Oberrhein, vom 22. Ap er 
„Die neueſten Ereigniſſe in Frankreich ſcheinen einen wohl 
tigen Einfluß auf die Schweiz ausüben zu wollen und benen, 
(don als 8 auf die dortigen radicalen Mac 
haber 161 zu haben. Denn der Muth diefer Trabanten m 
Bunz ſiſchen Propaganda ift feit Jahren immer in eben der, 

aaße geſtiegen oder e in welchem fie größere oder dz 
tingere Chancen zur Erlangung der Herrſchaft hatte. M 5 
würdig iſt die Sprache, welche jetzt der liberale „Erzähler 05 

en die Deutſchen revolutiönnairen Zeitungsſchreiber Nit 

ſchenplatt und Conſorten führt; er räth geradezu an, biefef | 
die Schweiz fo fatalen Subjecte über die Gränze zu brin 0 
wenn ſie nicht geneigt ſeyn ſollten, dieß freiwillig zu hun. 2 Ant 
ein Anzeichen wiederkehrender Vernunft! — Die eingetrel 
Dee des perfönlichen Verkehrs der Schweiz mit Int 

eutſchen Bundesftaaten wird in jenem Lande bereits auf aß 
unangenehme Weiſe empfunden und es ſteht zu erwarten, 
wenn man dieſe Maaßregel mit unnachſichtlicher Strenge , nt 
mentlich von Seite der Gränzſtaaten durchführt, fie bald ib 
gewünſchte 0 baben wird. 

Aus dem Holſteiniſchen, vom 23. April. Die Au, 
huuſer Zeitung meldet als offiziell, daß bei Aarhuus ein 
ene Anfangs Junk ſtatt finden werde. Ver 

raunſchweig, vom 1. Mai. Unſere Ständer dh 

— beſchäftigt ſich fortwährend mit der Feſtſteuun w 

uögetö, bei dem gegenwärtigen Landtage iſt dieſelbe zur n ’ 
ſten Male in der durch die neue Verfaſſung beſtimmten 806 
auszuüben. Nach dieſer (§. 173) „haben die Stände 10 
Recht, daneben aber zugleich die Pflicht, die zur Erteicheſe 
der Staatszwecke erforderlichen Mittel zu verwilligen, 1 
weit ic.“ Es handelt ſich folglich bei der Steuerverwillig 
nur um eine Ausmlttelung des wahren Bedürfniſſes. 

Hannover, vom 29 ſten April. Unter dem Vor ein 
Staats, und Eabinets-Minifters v. Schulte, hat ſich hire, 
Privat: Verein gebildet, deſſen Zweck auf die Belebung de e 
terländiſchen Gewerbfleißes gerichtet iſt. 4 bee 
halb ergangenen Aufforderungen haben großen Antheil f lie⸗ 
den, und der Verein zählt jetzt ſchon mehr denn 5000 Milt 5 
der. Am 27 ſten d. hatte die erſte General Verſammlung mei 
in welcher die Statuten des Beins beratben und angenom ahl 
wurden. Se. Exc, der Minifter v. Schulte eröffnete den) Br 
reich verſammelten . aus der Hauptſtadt tel 
nahen Umgegend, daß Se. K. H. der Vice-König das P 
torat des Vereins eee habe. meldet 

Kiel, vom 30. April. Das Correſpondenz⸗Blatt e . 
aus Oldeslohe vom 2äften d., daß der Bau der HT 
ſchen Hamburg und Lübeck über Oldeslohe nunmehr de 
beſchloſſen ſey und auch begonnen werde. 
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a, Abweſenhelt Se. Durchle 
5 „Durchlaucht des Prinzen Frederik von 
Defien {ft dem Generalmajor von Leſchly das General- Com 
o in den Wa übertragen worden. 
e 


WI ſterreich. 
ewäß ien, vom 24. April. Die Anleihe, deren wir neulich 

ſchloſſen e iſt definitiv mit vier großen Bankierhäuſern abge⸗ 

mn 10 worden. Der Staat hat ein Darlehn von 25 Millir : 

dern [Benoimmen und ſtellt dagegen 4 pCt. Staatsſck 

ür F ungen aus, wovon mittelſt einer Lotterie jäl 

d ine Million gezogen werden, welche dann 5 pCt. u.. 
9 Ne „halten. 

mberg, vom 15. April. Se. Majeftät haben auf den 

wulteg des General⸗Gouverneurs von Galizien den Soldaten, 
rück e ihre Fahnen verlaſſen haben und bis jetzt noch nicht zu⸗ 
Bin gekehrt find, die Strafe zu erlaſſen geruht, wenn ſie ſich 
nen 6 Monaten bei ihren Fahnen wieder einſinden. 


R u and 
undd, Petersburg, vom 26. April. Zur Belohnung der 
1 haften Anhänglichkeit des General⸗Lieutenants Muſtupha, 
dad d ron Schirwan, an den Kalſerlich Ruſſiſchen Thron, 
der Sohn deſſelben, Oſhawat⸗ Chan, als Kornet bei der 
ee Halbeskadron der Kaukaſiſchen Gebirgsvölker an 
4 Eine Darſtellun des auswärtigen Handels und der Zoll⸗ 
Uivaltung im Ruſſiſchen Reiche, von 1824 bis 1834, nebſt 
don gleichung mit der vorhergegangenen zehnjährigen Periode 
We 1814 bis 1824, enthält 8 I. Auswartiger Hans 
Wan Einfuhr. Von 1824 bis 1834 find an aus ländiſchen 
Aearen eingeführt für 1,95 1,844,619 Rub. Von 1814 bis 
dee“ für 1.946904, 710 Rubel. Mehr um 304,989,909 Ru⸗ 
n Die Einfuhr hat in ſolchen Artikeln bedeutend zugenom⸗ 
8 fehr welche für unſere Fabriken erforderlich find. — B. Aus» 
4371: Von 1824 bis 1834 find an Waaren ausgeführt worden 
9° 2. 307,399,005 Rub. Von 1814 bis 1824 für 2, 181,894,424 
Uber, Mehr um 125,504,581 Rub. Dieſe Ausfuhr hat zum 
G. ebeil des Ackerbaues und der Landwirthſchaſt zugenommen. 
u Einfuhr und Ausfuhr des Goldes und Silbers, gemüng 
Din Barren. V. 1824 b. 1834. V. 1814 b. 1824. 
Eingeführt f. Rubel 322, 136,144 . . 321,969,988 
usgeführt f. Rubel 59,306,701 60,982,229 


D. Bunangeſ f. Rubel 202,829,443 260,987,759 
Fa Handelsdilanz. Die Waaren⸗Aus fuhr in den letzten 10 
Auen überfieigt die Cinfubt an Werth um 355,554,386 
Adel Dazu der Ueberſchuß an Gold und Silber 262,829,448 
Kübel.) Die allgemeine Handelsbilanz beträgt 618,383,829 
15 werden von der Regierung und mehreren vermögenden 
ußteuliess jetzt Maßregeln ergriffen, damit der Ackerbau in 
tiger and einen größeren Betrieb gewinne, — damit ein künf⸗ 
90 be Getreide ißwachs feine Bewohner nicht wieder fo un⸗ 
Min tet treffe, wie der vorjährige. Von unſerm Smang: 
der, Graf Cankrin, geht auch in dieſer Beziehung die 
regung aus. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, beab⸗ 
I bier er die fie von mehreren Ackerbau⸗Schulen und 
nern Jene uſter⸗Meiereien in den entlegenern in⸗ 


da dieſe vortheilhafte Handelsbilanz in allen größeren han 
e 0 de Pee ſo iſt ſie in jedem eine Fa⸗ 

„ urch die Privatko N iers hinlänge 

lich widerlegt wild. ntos der Kontrebandiers hinlang 


„ + 


Die Vorſtadt Odeſſa's, bekannt unter dem Namen Pere ſip 
llegt aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem Bette eines früheren 
Meerarmes oder Golfs; gegenwärtig iſt es eine große Ebene 
von Treibſand, welche ſich von W. nach NO. von Odeſſa zieht, 
und den aus dem Inland Kommenden die Idee beibringt, als 
ob Odeſſa wle eine Oaſe mitten in einer Sandwüſte liege. Die 
Behörde, dieſen Treibſand zu befeſtigen und e dar⸗ 
if zu befördern, hat ſchon ſeit 1831 angefangen dle Ebene mit 
Säumen bepflanzen zu laſſen. g 

Die Infanterie des abgeſonderten Kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps hat eine neue Formation erhalten, wonach fie Fünftt 
aus 10- Infanterie⸗Regimentern nebft 37 Linien⸗Bataillon 
beſtehen wird. Oberbefehlshaber des Kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps und Civil⸗Gouverneur der Transkaukaſiſchen Provin⸗ 
zen iſt der General⸗Adjutant Baron von Roſen. 

Von der Polniſchen Grenze, vom 23. April. (Allg. 
Ztg) Es haben neuerdings Verhaftungen in Warſchau un 
an der Galliziſchen Grenze ſtatt gehabt. Man ſoll einem gro⸗ 
ßen Komplotte auf der Spur ſeyn, das von Frankreich aus 
—— wird, und nichts geringeres beabfichtigt, als dure 

euchelmord der Revolution hülfreihe Hand zu leiſten. Ma 
will wiſſen, ein junger Mann habe in ſeinem Verhöre alle 
Plane der Verſchwornen angegeben, und man ſey nun be⸗ 
dacht, denſelben zuvor zu kommen. In jedem Falle iſt es ein 
ſinnloſes Unternehmen, in Deutſchland und Polen durch 
meuchelmörderiſche Dolchſtöße die beſtehende Ordnung um⸗ 
ſtürzen zu wollen. g 

Großbritannien. 5 


London, vom 29. April. Der von Jamaika zurückge⸗ 
kehrte Graf von Mulgrave hatte geſtern eine Unterredung 
mit Hrn. Stanley im Colonialamte und beſuchte den Grafen 
Grey, fo wie Lord J. Ruſſell. Die Jamaika⸗Jeitungen ge: 
ben alle dem Grafen v. Mulgrave die ſchönſten Zeugnlſſe des 
Lobes mit auf den Weg, größtentheils von denſelben Leuten, 
die ihn früher fo heftig angefochten. 

Die Geſandten Belgiens, Dänemarks und Braſiliens und 
der Franz. Botſchafter ſtatteten heute Lord Palmerſton im aus⸗ 
wärtigen Amte einen Beſuch ab. 15 

Aus Liſſabon enthält der Courier brieflihe Nachrichten vom 
Iten und ten d. Sa de Bandeira, von Bourmont zurückge⸗ 
ſchlagen, war nach Faro gekommen, wie es ſchlen, ohne Trup⸗ 
ven. — Der bisherige Brit. Gen⸗Conſul iſt in Porto. Ober 
Sorrell ſoll nach Liſſabon verſetzt werden, und an feine Stelle 

r. Johnſton kommen, der bisher im Brit. Gen.⸗Conſulat in 
iſſabon fungirte. — Daſſelbe Blatt enthält die ihm über Ma⸗ 
drid zugekommene Nachricht, daß Almeida, die ſtärkſte Por⸗ 
tugieſiche Feſtung an der Span. Gränze, ſich für die Königin 
Donna Maria erklärt habe, und zwar ſey dieß am 18ten d., 
Morgens 5 Uhr, geſchehen. 5 : 
Am Sonnabend erhielt man über Malta die Nachricht au 
Alexandria, daß das Dampfſchiff Hugh Lindſay am 1. Febr., 
wie es urſprünglich der Plan eweſen, Bombal verlaſſen hatte, 
und am 4. März in Suez eingetroffen war. Einige Paſſa⸗ 
giere gingen in Koſſei, andere in Suez ans Land; die Briefe 
wurden am 10. März mit einer Brig von Alexandria abgeſandt, 
kamen aber durch Schwierigkeiten, welche die Quarantäne 
machte, zu Patz um von Malta mitverſchifft zu werden. — 
Die Eiſenbahn, welche Mehemed Ali zwiſchen Alexan⸗ 
dria und Suez anlegen will, will, wird den nun fo einger 
leiteten Verkehr zwiſchen Indien und England (ehr begünftigen. 


Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 1ſten d. M. hat 
ein Firman des Großherrn die Errichtung von Bürgermillzen 
oder Landwehren im ganzen he Reiche verfügt. Mu⸗ 
5 Achmed Paſcha war am 28. März von St. Petersburg 


n Konſtantinopel eingetroffen. 


Das erſte Schiff, welches ſeit der Freigebung des Handels 
mit China, von England aus nach jenem Lande für andere 
Rechnung, als die der Oſtindiſchen Compagnie, abgegangen 
iſt, iſt die „Symmetry,“ Capt. W. C. Riley, wäches am 
25ſten d. M. von Liverpool abſegelte. b 


Vorgeſtern Morgens entſchlüpfte ein Wolf aus der Mena⸗ 
erie im Tower und wollte zu dem großen Thore hinauslau⸗ 
Im. Der Thorwächter verhinderte, durch das augenblickliche 
ſchließen des Thors, ſein Entkommen. Mittlerweile kam 
ein kleiner Dachshund herbeigelaufen und bellte den Wolf an, 
dieſer verfolgte ihn und trieb ihn in das Zimmer ſeines Herrn, 
der dort mit ſeinen zwei Kindern ruhig ſaß, jedoch ſchleunigſt 
die Flucht ergriff, Der Wolf hatte ausſchließlich auf den klei⸗ 
nen Dachshund ſein Augenmerk gerichtet, packte ihn und 
brachte ihm mehrere Wunden bei. Der Wolf wurde endlich 
wieder eingefangen. 


Zeitungen aus Kingſton in Ober⸗Canada vom ten 
März enthalten Berichte über die Verhandlungen des Reprä⸗ 
A en jener Provinz. Sie beziehen ſich auf innere 

ngelegenheiten von keinem Belang. In Unter⸗Canada 
war der Antrag, den Gouo, Ed. Aylmer, in Anklageſtand zu 
verſetzen, am 19. Februar mit 52 gegen 19 Stimmen angenom⸗ 
men worden. Ein Hr. Nellſon, der vergebens verſucht hatte, 
ein Amendement durchzuſetzen, verließ mit mehreren andern 
Mitgliedern von der Minorität das Haus mit der Erklärung, 
er alter ſich jeder ferneren Zheilnahme an der Verhandlung 
enthalten. i 


Frantre f 


Paris, vom 29ften April. Die Regierung hat geftern 
Abend durch den Telegraphen die Nachricht von der Weg⸗ 
nahme der wichtigen Portug. Gränzſtadt Almeida durch die 
Truppen der Königin Donna Maria erhalten. 


Es heißt, es ſey die Abſicht der Regierung, die hieſige 
Rechts ⸗Facultät nach Verſailles zu verlegen, und die Mehr⸗ 
kin 755 Mitglieder des Cabinets habe für dieſen Plan ge⸗ 

mmt. 


Dem Vernehmen nach, werden die Herren Chateau 
briand und Berryer bel den bevorftehenden Wahlen für 
die Deputirtenkammer, in Lille als Candidaten auftreten. 


In Frankreich glaubt man ziemlich allgemein, daß die 
neuen Wahlen entſchieden günſtig für die Regierung ausfal⸗ 
len werden. a 5 1 

Der Meſſager mill in Erfahrung gebracht haben, daß die 
Regierung die neueſten Auftritte in bon und in der Haupt ⸗ 
ſtadt, namentlich auch zu dem Zwecke zu benutzen beabſich⸗ 
tigte, um die Kammern zu verlaſſen, in der gegenwärtigen 

ſſion die Anlegung der Befeſtigungen von Paris zu ges 
nehmigen. 

An der geſtrigen Börſe ging das Gerücht, daß D. Carlos, 
der nach den bereits mitgetheilten Berichten aus Madrid auf 
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bald wieder in Vorſchlag kommen. Man verfichert, es w 


R en⸗ 
der Flucht vor dem Gen, Rodil ſich befinden ſollte, im Geg 
theil in Spanien eingerückt dy und dadurch ſogleich an mehr 
ren Orten einen Aufſtand zu feinen Gunſten bewir licher, 
Der Bürgerkrieg in Spanien ſey auf diefe Weiſe geſährlieeg 
als je, für die Sache der jungen Königin geworden. 

Buh aug ſoll diefe Nachricht von der Span. Nordküſte N 
ayonne age 2 — Auch hieß es, daß der Gen n 
Quefada von den Infurgenten völlig aufs Haupt ae ee 
worden ſey. — Uebrigens ſcheint aus den neuejtn Mad 15 

Berichten hervorzugehen, daß man in der Span. Haupffta 
das Gefahrdrohende, welches in dem gegenwärtigen Zußßande 
des Landes liegt, ſich nicht länger zu verhehlen vermag. en 
Die abgefonderten Forts, denen die Regierung nicht 1 
fagt hat, werden wahrſcheinlich bei der jetzigen Vol fink 
. die 

deshalb ein Antrag der Regierung noch in dieſer Sitzung aue 

Kammern keinen Andre 118 un eine eöere Eid 
belt des Erfolgs zu haben, würde weder von der dee 5 
noch von der Kammer die Initative in dieſer Angelege mal 
riffen werden. Man ſoll näm ich die Abſicht haben, di 10 
1 Forts ganz einfach von der Nationalgarde verlangen? 
aſſen. 


Der Maire von Bordeaux hat an den Seneraitieutemt, 
und Befehlshaber der Nationalgarde geſchrieben, daß a 
Nationalgarde von Bordeaux — in Berüͤckſichtigung der en 
rigen Vorfälle in Paris und Lyon — eine allgemeine Bu 
ſchau wünſche, um bei dieſer Gelegenheit die patgsob aug 
Empfindungen, die ſie beſeelen, und ihre Liebe zur Ord 
und öffentlichen Ruhe zu bekunden. a 
Während des tägigen Gefechts find. an Munition des un 
ſenals von Lyon 2204 Kanonen» und Haubigen⸗Kadung d 
360,000 Patronen, und an Pulver in Fäſſern, zu Minen un 
Petarden, 580 Kilog. verbraucht worden. va 


Man verſichert jetzt, daß die Anzahl der Legitimiſten! 
der Deputirtenwahl, um die Mitte des Jahres 1834 betracht 
lich werden könne. Die bekannteren Staatsmänner und 
ner aus der Zeit der Reſtauration wollen ſich bei den „ 
männern melden. Hr. von Villele (der ftill auf feinem 

gute bei Toulouſe lebt) ſchlug, wie man ſagt, die bisher, 


nerbietungen aus. Er fol auch die Reifeeiniger Enifie, x 
welche unlängſt von der Savoyiſchen Grenze in Frankreich 
kamen, und die ſich beſonders über Aix, Toulon, Mari 
und bis nach Bordeaux hin verbreiteten, ſehr mißrathen ha 
Dagegen rechnet man den Derion von Fitzjames, welcher 
in Paris aufbält, zu den fleißigſten Beförderern des legiten⸗ 
ſtiſchen Zutrittes bei den Wahlen. Er wünſcht ſelbſt Ab Hl 
neter zu werden. Wahrſcheinlich aber beläuft ſich die 11 
der künftigen legitimiſtiſchen Abgeordneten zum Höchſtes in 
dreißig oder vierzig, Hr. von Chateaubriand befißt fein Pi 
längliches Vermögen. — Der König hat den Plan einer 
nach Toulon nicht aufgegeben, ſoll aber jetzt nicht vol lt 
Durchreiſe in Lyon entſchloſſen ſeyn. Es wollen fi Die 
Männer der höhern Familien an den Hof on 
Königin, die älteren Prinzen, einige Minifter, Hr. don Reife 
taliver, Graf de la Borde, werden Theil nehmen. Die lat 
findet vermuthlich zugleich mit den Wahl⸗Operationen dan? 
Die Nachrichten aus Spanien haben fortwährend den find 
lichen Charakter; die, welche aus dem Süden komm pen 
für die Königin günſtig, während die aus den ne 
Provinzen ganz zu ihrem Nachtheile lauten. 


4 
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von Daris, vom 30. Karl, Degnilstenköuuuee Sigun 
ie 


m often. Nachtrag. 


Un des, die Schifffahrt der untern Seine betreffenden Geſetz. 
N on durſes. Die Artikel werden hintereinander ohne Diskuſ⸗ 
genommen, — Plößlich laßt ſich ein heftiger Donner⸗ 


ag hören; die Fenſterſcheiben 
terbrechung. Mn 71 da 


ale eingeſchlagen habe. Es ift faſt völlig finfter. An der 
Tagesordnung i die Diskuſſion des Kriegsbudgets, und zwar 


wert dapitet über Algier. Herr v. 


ber Len eit) „Die Kammer erinnert ſich vielleicht, daß ich 


va, "erfire end, behauptete, die Beſitznahme von Algier 
dem 


wnlicht beſtätigt. Folgendes find Data, auf deren Gtnauig 


ſion d 


ie Kammer zählen darf. Sie willen, daß die Kommiſ⸗ 


berames,Kriegsbüdgets die Ausgaben auf etwa 30 Millionen 

5 fchlagt hat; es wird mir nicht ſchwer ſeyn — 7 
Ein dieſelben nach dem jetzigen Fuße ungleich bedeutender ſind 
N mal unterhalten wir in Afrika 30,000 Mann, welche 30 


0 


iu koſten (nach der ei i 
„ genen Berechnung des Kriegsmi⸗ 
Nifters),; gers geben wir für die Marine 2¼ bis Mil. 


5 ne se 1 te 1 = 8 aus. 
preche ich noch n von in der Verſchlechterun 
be taleriale, die das Miniſterium des Sritgebubget6 . — 


t, und von mehreren anderen beträchtl 


Kine für die Verwaltung 1½ Mill., für die erſten Befeſti⸗ 
Aer. 
des 


chen 


usgaben. 


die, meine Herren, geben wir nahe an 40 Millionen aus, und 
1 lokalen Hülfsquellen erſetzen Ihnen davon nur etwa 
00,000 Fr. Noch einige Jahre, und wir haben elne 


Ur 


u liarde an der Küſte von Afrika eingeſcharrt. ( Bere 

00 Die Afrikaniſche Kommiffion, 11 ber ich zu gehören 

nur hre hatte, hat die Ausgaben auf 27 
durch eine Reduktion der Landarmee auf 21,000 Mann. 


ill. vermindert, aber 


mien diefe Reduktion iſt willküh lich, ohne Baſis angenom⸗ 
niche und wahrſchelnlich — der Kriegsminiſter wird mir darin 
Echlwiderſprechen —würde dieſelbe in der Wirklichkeit nur mit 


dort 


fahr oder Nachtheil auszuführen ſeyn. — Eine beſchränk⸗ 
lere enge Algier ift unmöglfe 


ch. Haben wir einmal 


8 10 uß gefaßt, ſo werden die Einwohner uns ſortwährend 


h te Feinde betrachten, und uns angreifen. Man wird 
nicht genöthigt ſeyn, ſeldſt anzugreifen und zu erobern, um 
an 1 angegriffen und vertrieben zu werden. Ich erinnere dabei 
tuns s, was in Indien geſchehen ift. Die Engliſche Regie: 

hatte der Compagnie verboten, Eroberungen zu machen, 

800 hat diefelbe damit geendigt, ſich vom Himalayah bis 

vn.» Comodin auszudehnen. Und dies Alles iſt zu ihrer 
inte eldigung geſchehen; hätte ſie nicht die Indiſchen Mächte 

lochk, fie würde keinen Fuß im Lande haben behalten Fön: 
lan. Die Arabiſchen Stämme werden fi nicht civilifiren 


ane g weil ihre Lebens weiſe ihnen zu lieb ſey, und man auf 


reinigung der Egyptiſchen und Europäiſchen Stämme 
dünn rechnen könne. Man müſſe alfo die Eingebornen 
f en und lauter Fremde einſiedeln; eine blutige und ge⸗ 
dun je Arbeit, Die alsdann zugleich nothwendige Austrod: 
A 10 r Sümpfe in der Ebene Metidjah würde etwa 4, 6, 8, 
ahre dauern, und bei einer Verwendung von 300 Ar⸗ 


nen gegen 2 Millionen koſten. 
Wen, denn die Steuerpflichtigen 


* 


N 


Das Geld dazu würde ſich 


Frankreichs haben ſtarke 


Schulden und tiefe Börſen (Beifall), aber man würde Feine 
Arbeiter auftreiben, wenigſtens nicht unter den Eingebornen, 
die eine große Abneigung gegen die Arbeit haben. Ich hoffe, 
daß der Kriegs: Minifter den General, der unſere Soldaten zu 
einer fo ungeſunden Arbeit verwenden wollte, nicht einen Tag 
an ſeiner Stelle laſſen würde. Dafür, daß wir im Jahre 1832 
einige Läger ſchlecht anlegten, haben wir 28,000 Hoſpitalta 
gehabt, 1450 Menfchen 1855 geſtorben, und 1500, als dien 
unfähig geworden, auf Reform geſetzt. Sie ſehen alſo, daß 
ſie vom erſten Augenblick an mit faſt unüberſteizlichen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen haben würden. Allein man hätte nicht 
allein an die Geſundhelt, ſondern auch an die Sicherheit der 
Koloniſten zu denken. Man müßte ſie mit einer Kette feſter 
Poſten und Garniſonen umgeben. Zur Behauptung des ein⸗ 
zigen Poſtens von Blida würden 3000 Mann erforderlich ſeyn, 
und fo fort für jeden neuen Ort. Denn dieſe ſeltſame Kolonie 
ließe ſich nur wie eine Sappe bei einer belagerten Feſtung 
Schritt vor Schritt vorwärts treiben.“ — Herr Piscatory, - 
ebenfalls Mitglied der Commiſſion für Afrika, ſucht indeſſen 
die Gründe ſeines Vorgängers auf der Tribune möglichſt zu 
entkräften, und macht namentlich darauf aufmerkſam, daß es 
ſich nicht um Algier allein, ſondern auch um Oran, Bugia 
und andere Orte handele, wo man bei weitem weniger Schwie⸗ 
rigkeiten Ko würde. (Die Discuſſion ſoll fortgeſetzt werden.) 

Es iſt im Kriegs⸗Miniſterlum von der Bildung zweier 
Lager in der Umgegend von Paris die Rede. Das eine würde 
in Ger. das andere in Verſallles errichtet werden. Ele 
nige Genies Offiziere find ſchon, wie es heißt, nach Compiegne 
abgeſchickt worden, um die Plane von dem daſelbſt zu bilden⸗ 
den Lager aufzunehmen. 5 

Die Kammer ging mit einer Art von Unruhe an die ſchwie⸗ 
rige Diskuſſion wegen Algier, die jedoch unerläßlich geworden 
iſt. Alle Mittel des Aufſchubs ſind erſchöpft. Man hatte an⸗ 
fangs Algier behalten, wie man es gewonnen hatte, ohne ſon⸗ 
derlichen Grund, ohne zu wiſſen, was man damit anfangen 
könnte. Hlerauf hat man ſich ohne ein beſtimmtes Ziel an die 
Coloniſation gemacht; ohne feſten Plan, nur dem Zufall fol⸗ 
gend. Hierauf hat man einige Eroberungen gemacht, Städte 
eingenommen, um dle Zeit zu tödten. Dann kamen die Com⸗ 
miſſionen; man fette eine über der andern ein, bis man drei 
Etagen boch gekommen war. Jetzt endlich ſteht die Kammer 
an dem Punkt der definitiven Entſcheidung. Und was wird 
aus den Debatten hervorgehen? Die Diskuſſion wird zwiſchen 
dem Aufgeben und Coloniſiren hin und her ſchwanken, und 
alles durch eine Art Status quo ohne Kraft und Zukunft 
endigen. 

Die Reglerung hat vom Präfekten der Rhone dle beſtimm⸗ 
teſten Aufklärungen über dle Mitwirkung der Polniſchen 
Flüchtlinge bei den Ereigniſſen von Lyon verlangt. Es iſt 
daraus hervorgegangen, daß kein Pole an dem dortigen Kampfe 
Antheil genommen hat. 

Der Courrier de Lyon ſagt: Viele Journale haben den 
Schaden, den Lyon in den Tägen des Kampfes erlitten hat, 
auf eine bis ins Lächerliche gehende Weiſe übertrieben; derſelbe 
beläuft ſich noch nicht auf volle 5 Millionen. < 

Die Gazette erzählt folgendes Witzwort des legitimiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Berryer: Als am 14. April die Mehrheit 
der Kammer aufbrach, um dem Könige ihre Glückwünſche über 
die Unterdrückung der Unruhen darzubringen, blieb Hr. Ber⸗ 
ryer an feinem Platze ſitzen und ſchrieb einen Brief. Hr. Hu⸗ 
mann fragte ihn, ob er nicht auch der Deputation ſich anſchlie⸗ 


Gen wolle? ob er hler etwas zu ſchreiben habe? „Ja, mein 
Herr, antwortete Hr. Berryer, ich habe zu ſchreiben; ich melde 
an Karl X., daß feine Ordonnanzen voll zogen find.” a 

In einem Dorfe Namens Beaulieu hat ſich ein trauriger 

Rafe len Lo achtjähriger es nämlich, 12 5 Bias 15 
gerweiſe eine geladene Flinte zum Spielen gelaſſen 
erſchoß damſt ſeine Mülter l N R 8 

Lyon. Gleichzeitig mit der Subſcription für verwundete 
Soldaten, iſt auch eine für die unſchuldigen Opfer der 
Apriltage eröffnet worden, das heißt für diejenigen, die durch 
Zufall verwundet wurden, oder für die Zurückgebliebenen der 
auf dieſe Art getödteten. Die erſte Lifte des Courr. de Lyon 
hat 5028 Fr. ergeben. 

Lyon, vom 22. April. Geſtern kam der Prozeß der Mu⸗ 
tuellifien (verbündeten Meifter) und Ferrandiniers 
(verbündeten Gefellen), die . Veranlaſſung (nicht Ur ſa⸗ 
che) der ſchrecklichen Ereigniſſe vom 7ten bis 14tem, von 
neuem zur Verhandlung vor dem Zuchtpolizeigerichte, das von 

ren Pic präſidirt wurde. Das Gericht ſprach drei Ferran⸗ 
diniers frei; ſechs Mutuelliſten, Mitglieder des vollziehenden 
Rathes, wurden zu 35 Tagen Gefängniß, zwei zu 40 Tagen, 
Derville zu einem Monate verurtheilt. — Es waren viele 
Truppen auf den Beinen; alles blieb in tiefſter Ruhe. 

Lyon, vom 24. April. Viele fürchten die Wiederkehr der 
Unruhen und verlaſſen die Stadt. 

Marſeille, vom 23. April. Man hat hier durch eine 
Faſt⸗ Corvette aus Algier (der gewöhnliche Courier fehlt feit dem 
Vers erfahren, daß in der erſten Hälfte des Mai eine große 
Verſammlung der Araber ausgeſchrieben ſey. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſind der Meinung, daß dieſelbe feindlich ſey. Es iſt 
wahr, daß die in Rede ſtehenden Tribus der Umgegend von 

Medeah noch zwiſchen dem Bey von Conſtantine und Abdel 
Kader ſchwanken. 
Toulon, vom 22ften April. Seit einigen Tagen iſt es 
Az ruhig hier im Hafen und auf der Rhede. Die Fregatte 
rtemiſia, welche nach Konſtantinopel abgehen ſollte, iſt noch 
r — 8 ſpricht nicht mehr von der Ankunft des Königs 
n Neapel, 
Bayonne. (Mem. d. Pyr.) Gen. Queſeda iſt 45 Vitto⸗ 
ria; fein Corps cantonnirt in den Umgegenden. El Paſtor 
befindet ſich zu Toloſa. Butron hat den Oberbefehl von St. 
Sebaſtian wieder übernommen. Zumalacarreguy hält ſich 
mit ſeiner noch am beſten organiſirten Schaar zwiſchen Ur⸗ 
dach und Eliſondo. ie conſtitutionelle Junta reſidirt noch 
immer in dieſer Stadt. Eraſo durchſtreift an der Spitze feiner 
Bande das Thal von Salazar, Merino ſucht mit 100 Reitern 
Alt⸗Caſtilien zu revoltiren. Es ſcheint aber, daß ihm dieſer 
Verſuch nicht ſonderlich glückt; der Stern dieſes geiſtlichen 
Bee iſt erloſchen. — Der Sentinelle zufolge hatte der 
neral Capitain von Catalonien durch eine glücklicherwei 
ent deckte Verſchwörung den Carliſten ausgeliefert werden ſol⸗ 
n. Der Gouverneur von Taragona, der im Complott war, 
ft ſolort erſchoſſen worden. Caͤrnſcer, deſſen Bande ſchon 
500 bis 2000 Mann zählt, ſollte in Catalonien eindringen, 
indem er feinen Weg auf Farragona nahm, wo ſich gegen 
2000 durch die Mönche aufgeregie Carliſten mit ihm vereint: 
en ſollten. Der Plan wurde glücklicherweiſe durch Llauders 
hätigkeit vereitelt, indem er drei Colonnen Truppen und 
Stadtgarden in Peeling fee, die den Befehl hatten, Gare 
nicer anzugreifen, wo ſie ihn träfen. Der General Carratala 


ſtieß zuerſt bei Mayals in Catalonien auf ihn, ſchlug ihn völ⸗ 
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lig und tödtete ihm 300 Mann, unter denen einige So 
und viele Mönche. Die zerſtreute Bande wollte num ü b eine 
Ebro, wurde aber überall zurückgeworſen. Man ha are 
Menge Gefangene gemacht, deren einige ben Faser 
Carnicer paffirte mit 100 Reitern und einigen Infanten nim 
den kleinen Fluß Segre und lleß den Reſt der ling üclichen g 
Stich. — Zu Bilbao iſt der carliſtiſche Brigadier Urmel 
erfchoffen worden. In dem Augenblick, wo er von vier de 
geln durchbohrt zu Boden ſtürzte, ertönte rings umher!“ 
Ruf: „Es lebe Iſabella! Tod den Aufrührern!“ A 


Nlederlande. 75 

Aus dem Haag, vom 30. April. Unſer Bevollmä b 
ter bei der Londoner Conferenz, Herr S. Dedel, iſt von 
nach London abgereiſt. ö 


Belgien. heul 
Brüffel, vom 29. April. Der „Independant“ 180% 
tet: Wir können beſtimmt verſichern, daß es ſich deen 
erhobenen Schwierigkeiten gegen den Empfang des Vun 
Goblet als Belgiſchen bevollmächt gten Minifter nut, ache 
eine formelle, perſönlicke Frage handelt, eine Frage, wech 
Hr. Goblet bereits beſeitigt glaubte, als er Gothe g 
ließ. Der Kapitän Beaulieu wird intermiſtiſch als 
ſchäftsträger nach Berlin zurückkehren. ile 
Brü f el, vom 30, April. In der Sitzung der Repr ine 
tantenkammer am 28. April fagte Hr. Rouppe, Deb 
von Brüſſel: Mehrere ehrenwerthe Mitglieder, die o ned un 
fel nicht Augenzeugen der Ereigniſſe waren, haben die M 155 
cipalität getadelt. Als Vorfiand des Magiſtrats ſehe ie mit 
enö:bigt, auf dieſen Tadel zu antworten. Hätten wir ß 
ülfe einiger Menſchen das Unglück verhindern können, 
würden wir es jetzt nicht zu beweinen haben. An Anfrengi, 
gen hat es von unſerer Seite nicht gefehlt; ich habe Alle 
than, was menſchlicher Weiſe möglich war, und auch # 
lizel hat ſich ihrer Pflicht entlediget. Von dem Augenbli u 
wo das Geſetz ſelbſt die bewaffnete Macht in Anfpruch nt nd 
ift jede andere Anſtrengung unnütz. Hätte ich mit Gefahr nen 
nes Leb ns das Unglück verhindern können, ich hätte ker 
Augenblick gezögert. Meine Mitbürger erinnern ſich an st 
was ich für ihr Wohl unter dem Kaiferreiche gethan babe een 
wiſſen, daß ich für ſie im Kerker ſaß, und kennen daß n h 
ich dem Prinzen von Oranien geantwortet habe, als ich 
1830 nach Vilvorde gefandt ward, um von dem Prinze cn 
ülfe der Beſchwerden zu forden, die auf der Nation uach 
ch nähere mich dem Ende einer langen Laufbahn, in fert 
ich mich faſt ganz dem Wohl meiner Mitbürger auf 5 
habe, und hoffe, ohne Schande pur ewigen Ruhe zu gelan 
In der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Ka 
ward der Vorſchlag des Herrn Dubutz, die Miniſter in 
Adreſſe an den König zu tadeln, und zugleich ſich reifliche Jen 
wägung wegen Verbannung der Fremden aus zubedingen, 


worfen. m 
Der Erzbiſchof von Mecheln hat eine Audienz dei dem 
nige gehabt. 7 del 

Nopoleon’s altes Projekt zu einem Canal zwiſch ma 


Schelde und Maas wird wieder lebhaft beſprochen, un 
ſagt, die Arbelten würden wieder aufgenommen 5 
an“ 


"Spanien. 
Madrid, vom 16. April. Das Könkgl. Stabil pe 
tuto real) ift geſtern publicirt worden; in weniger 


4. 


AM 


Stunden 


Ma war die ganze Auflage vergriffen, dergeſtalt, daß 


an eine zweite veranſtalten mußte, um dem Haufen zu ge⸗ 
Do, der fich vor der Königlichen Druckerei drängte. Das 
über dt hat im Allgemeinen Beifall gefunden; man ift fogar 
90 x Konzeffionen, welche es enthält, erſtaunt. Das iſt 
dag ſcktiſcher Schritt zum Beſſern. Inzwiſchen betrachtet man 
Hlukut wie ein gutes Dekret, welches binnen Kurzem zu 
chte onceſſion einer Charte führen muß, und von dieſem Ge⸗ 
Aug punkte aus iſt es günſtig aufgenommen worden. Die 
de reinanderfegung der Motive, ein Werk von Hrn. Martinez 
gie oſa, iſt ſehr gut geſchrieben und enthält fehr weiſe Anz 
ei — Die von Guilez, Carnicer und Anderen bes 
Iten Banden, 1500 Mann ſtark, haben am 7ten den Ebro 
Ion; bra paſſirt. Sie glaubten, ihre Streitkräfte in Katar 
wel an zu vermehren und fi Tarragona's zu bemächtigen, 
Baches man ihnen zu überliefern verſprochen hatte. Dieſe 
b laden ſind am 10ten von General Carratala gänzlich ge⸗ 
ji gen worden. 300 Todte find auf dem Schlachtfelde ges 
ei unter ihnen befinden ſich viele Offiziere und Mönche. 
felgen cer hat ſich mit 100 Mann gerettet, aber feine Ver⸗ 
ger ſitzen ihm auf den Ferſen. f 


5 Portugal. 


Unterm 12. April fchreibt man aus Liſſabon: „Es hat 
+ n: „. 
Wee Woche 5 ereignet; dagegen beftätigen ſich die 
age im Norden, wo Napier durch die Wegnahme von Gas 
en die Bahn gebrochen hat. Wir glauben, daß in der gan⸗ 
de obinz Entre⸗Douro nicht ein einziger freier Miguelifti 
at Foldat mehr iſt. Dom Miguel beſitzt nur noch Figueira 
ten. et Küſte, welches ihm wegen feiner ſchwlerigen Einfahrt 
tod nützt. Dom Pedro iſt geſtern von der Armee zurüd: 
. armen, In der heutigen Gaceta hat er einen Sagebbeiehl 
Kann machen laſſen, in welchem alle Offiziere und Leute vor 
Megan im Norden und in den Algarven mit Namen ge⸗ 
les 


verdankt, mit keinem Worte erwähnt wird. 


Griechenland. 


Raupfia, vom 16. Febr. Es iſt in dieſen Tagen ein 
erreichiſcher Poſtbeamter hier angekommen, um mit der 
dgchen Regierung Verhandlungen zu pflegen, wegen eines 
r daäbgen Poftenlaufs zwiſchen Patras und Trieſt. Da 
len entfchaft ſehr daran liegt, daß die Kommunikation pi 
Mi riechenland und den andern Europ. Staaten fo viel als 

ich vervielfältigt u. erleichtert werde, fo wurde die Gelegen⸗ 
rn ergriffen, in dieſer Beziehung auf das Anerbieten 
eine eſterreichiſchen Regierung einzugehen. Es iſt wohl 
dag ou Zweifel unterworfen, daß der hierüber ſtipulirte Ver⸗ 
age un Seite Oeſtreichs wird ratlfiziet werden. Dem zu⸗ 
Non oitd außer den bereits beſtehenden Paketbooten jeden 
West! den 1ften und 16ten ein Oeſterreiches Dampfſchiff von 
„unach Patras gehen, daſeldſt etwa fieben Tage verwei⸗ 
bereit d dann wieder nach Trieſt zurück jahren. Es werden 
zudere dei Dampfſchiffe zu dieſem Behufe erbaut, und bis 
len di a Vollendung werden vier Oeſtrelchiſche Kriegsgoelet⸗ 
unden Dienst verſehen. Doch hat ſich dabei die Heu et 
lien, Spierbehellen, eine ähnliche Dampfſchifffahrt mit eig» 
ich rg. Ten einzurichten, falls ihr fpäter dieſes zweckdien⸗ 
wischen zen würde. Dabei wurde auch, wie man vernimmt, 
5 — beiden Staaten ein weiterer Poſtvertrag abgeſchlof⸗ 
mittelſt deſſen man von Griechenland aus alle Briefe 
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und belobt werden, aber des Admiral Napler, dem er 


mittelmäßig, aber in den 


unfrankirt in die ganze Oeſterreichiſche Monarchie ſenden 


kann. 
Osmaniſches Reich. ö 


Konſtantinopel, vom 19. März. Die Türkiſche Zel⸗ 
tung, welche bisher jede Erwähnung von Achmed Paſcha 's 
Sendung nach Petersbur forgfältig vermieden hat, enthält in 
den letzten Nummern mehrere Artikel, die man für ſehr wich⸗ 
tig hält. Die Räumung der 9 Moldau und Walla⸗ 
chei iſt darin amtlich N Wir hören von guter Hand, 
daß Siliſtria noch in Ruſſiſchen Händen bleiben wird, daß 
keine Feſtung an der Donau den Türken übergeben werden 
oll, und daß künftig keine Muſelmänniſche Familie auf der 

ordſeite dieſes Fluſfes wohnen darf. Die durch Achmet Pa⸗ 
ſcha Rußland zugeſtandene Gränze in Aſien iſt ſehr beträcht⸗ 
lich, und kompetenten e in militärifcher Hin⸗ 
ſicht von der höchſten Wichtigkeit. Die unermeßliche Ebene 
Rußland. und die fie begränzenden Gebirge gehören jetzt 
ußland. 


Aegypten. | 


Cairo, vom 5. März. Der Franzöſiſche und der Engli⸗ 
ſche Konſul haben dem Baſſa vor einiger Zeit Reklamationen 
wegen der Angelegenheiten Candiens gemacht, worauf er 
ſogleich feinem dortigen Statthalter Befehl gegeben haben foll, 
die Verwleſenen zurüdzurufen und ihnen ihr konſiscirtes 
Eigenthum zurückzuſtellen. Man meint, daß, wenn jene 

erf in bei Ausbruch der Unruhen dem Baſſa energi⸗ 
che Vorſtellungen fü nicht hätten, da ihnen ſeine Beſehle, an 
Osman Baſſa gewiß nicht unbekannt geblieben, der blutigen 
Kataſtrophe vorgebeugt worden wäre. — Der Vice⸗Admiral 
Mutus Bey wird erwartet, man vermuthet, er werde die 
Stelle Osmans Baſſa erhalten und zum Baſſa erhoben werden. 


i Miszellen. ; 
Von dem Reſultat der Wirkſamkeit des Schiedmanns⸗ 
Nach in der Provinz Preußen für 1833 f aus igel 
achrichten eine ſummariſche Ueberſicht zuſammengeſtellt. 
Dieſelbe liefert das erfreuliche Ergebniß, daß von 10216 in 
dem Jahre 1833 bei den Schiedsmännern angemeldeten Sachen 
7527 wirklich verglichen ſind und nur in 1331 Fällen Ver⸗ 
gleiche haben nicht zu Stande gebracht werden können, die übri⸗ 
en aber entweder noch ſchweben oder wegen Ausbleibens der 
Parthelen von den Schiedsmännern nicht haben beendigt wer⸗ 
den können. Vergleicht man die Ueberſicht für das Jahr 1832, 


: 8297 15 ſich, daß im Jahr 1833 3279 Sachen mehr, als im 


ahr 1832 geſchlichtet worden ſind. 


Auf der Leipziger Meſſe hörte man viel über den geringen 
Abſatz der ultra liberalen Schriften ſprechen. So foll z. B. 
der Abſatz von Börne's und Heine's Schriften in den 
Preußiſchen Staaten ſehr gering, in dem übrigen Deutſchland 
eſterreichiſchen Staaten, was man 
bemerkenswerth fand, bedeutend geweſen fein. — Man wolle 
te in Leipzig wiſſen, daß in allen deutſchen Bundes ſtaaten, 
egen den "amtlichen Verlag von Hoffmann und Campe 


in abet aa den Verlegern von Börne und Heine, 
aſſe 


ein Verbot erlaſſen werden würde. — Der Redakteur der 
Zeitung für die elegante Welt, Heinrich Laube, ein Schle⸗ 
ſier, hat Befehl erhalten, binnen 4 Wochen die Sächſiſt 


— 


Lande zu verlaffen. — Der Bau einer Buchhändler ⸗Börſe in 
Leipzig, iſt am 25. April definitiv beſchloſſen worden, und 
fol gleich nach der Meſſe beginnen. — 


— —— u — 


Berichtigung. Im Artikel Theater unſeres geſtrigen 
Blattes iſt Z. 4 v. u. „Dieſe und zwanzig“ ſtatt Se 
ben und zwanzig“ zu leſen. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 10. Mai, zum erſtenmale wiederholt: 
Aloif e. Große hiſtoriſch⸗romantiſche Oper in 2 Auf⸗ 
ügen, gedichtet von Franz von Holbein, nach einer 

a rzählung gleiches Namens, von Wodemerius. Muſik 
von Louis Maurer. 

Sonntag, den 11. Mal, zum erſtenmal: Hinko, der 
Freiknecht. Drama in 5 Akten, mit einem Vor⸗ 
ſpiel: Der jüngere Sohn. Mit freier Benutzung 
des Storchſchen Romanes: Der Freiknecht, von 
Charlotte Birch Pfeiffer. 


al, den 12. Mai, in dem Gefreierſchen Lokale, 
dramatiſche Beben Alb. v. Heide walt, Dramaturg 
des K. K. Hof⸗Opern⸗Theaters in Wien: 

Der Stern von Sevilla, 

5 nach Lope de Vega von Zedlitz. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. find zu haben in der Leuckart⸗ 
ſchen Buchhandlung, Ring Nr. 52, im Verlags⸗Com⸗ 
toir, Katharinen⸗Straße Nr. 19, Taſchenſtraße Nr. 27, par 
terre, und an der Kalle. Anfang 7 Uhr Abends. 


Techniſche Verſammlung. £ 
Montag den 12. Mai Abends um 7 Uhr. Herr Geheime 
Commerzienrath Deldner: über verfchiedene Materialien, die 
bei der 1 angewandt werden. Herr Dr. Kletke 
über die Reibung, die Körper erleiden, wenn ſie auf Flächen 
fortgezogen werden. f 


eee TE 
Die am 8ten d. M. vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Caroline, mit dem Kaufmann Herrn J. Blumen- 
feld hieſelbſt, beehren wir uns, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. > 
Oppeln, den 9. Mai 1834. 
S. Goldfeld und Frau. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neu⸗Vermählte em fehlen ſich: 
inna Mamroth, verw. Friedländer, 
eborne Oelsner. - 
amroth. 


F. 
Breslau, den 9. Mai 1834. 
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Todes ⸗Anzelge. 
Das am 6ten d. M., Nachts halb 12 Uhr, 
4 unſers 47 Sohnes, Karl Aug. 
reyer, 2ten Lehrers in Hönigern bei Namslau, 
blühenden Alter von 21 Jahren 9 Monaten 11 Tagen, 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Sterzendorf, den 8. Mat 1834. 
die tiefgebeugten Eltern, ten. 
nebſt 3 Geſchwiſtern des Verewigten 
Todes ⸗ Anzeige. 8 5 
Am sten d. M., Abends gegen 9 Uhr, entſchlief fanfl 
nach vielen Leiden, unſer geliebtes Söhnden Huge, fein 
Durchbruch der Zähne. Nicht volle 9 Monate beglückte un 
Dafeyn unfer eben. Allen werthen Verwandten und SM 
den widmen tief betrübt dieſe Anzeige: 
Wagner, Hauptmann a. D. 
Caroline Wagner, geb. Eck. 


Schleſiſcher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 

Durch das Programm vom 25. Januar d. J. ift zwa 
ſtimmt worden, daß die Anmeldungen zur Theilnahme an zu 
bevorſtehenden Pferderennen und an der Thlerſchau bis 2 
1. Mai d. J. geſchloſſen werden ſollten. — In Betracheen 
doch, daß erſt in den letzten Tagen des April und in den pon 
des Mai mehrere vorbereitende Renn- und Schaufeſte 
Krels⸗Vereinen gehalten worden find, zum Theil in ber n 
icht, um demnächſt eine Auswahl des Vorzüglicheren un 
en dortigen Pferden und Thieren nach Breslau zu ſenden n 
in Betracht ferner, daß durch bie eee fate 
2ten und 12ten April wegen der nachträglichen Preis⸗ use 
berelts ein fpäterer Meldungs Termin hat anberaumt wer 
müſſen, — und endlich in Betracht, daß überhaupt eine naß, 
größere Theilnahme an dem Provinzialfeft zu wünsch 
als bis jetzt erklärt worden, — hat das unterfchriebene #7, 
torium ſich bewogen gefunden, die Friſt zur Anmeldung paß 
nahmsweiſe 11 verlängern, und macht hiermit bekannt ac 
bis zum 27. Mai d. J. die Liften offen ſtehen, und erſt & 
Abende des gedachten Tages ge en werden follen. 
werden jedoch die verehrten Vereins mitglieder, wel } 
Theilnahme noch erklären wollen, hiermit eingeladen 51 
wegen der erforderlichen 3 fobald als mögl A 
thun, — insbeſondere die Herren Schaafzüchter, inden pw 
das Directorium außer Stand feyn würde, die geeignete 
deckten Schauräume für ſie in Bereitſchaft zu ſetzen. 

Breslau, den 7. Mai 1834. 

Das Directorium des Vereins- 


. Nachricht für die Herren Seifenſtedes 
Die Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik des H. Zeiſig In te 
lau, Ring Nr. 35, hält ein Lager von Gylinder a 
u Spaarlichten, das Schock breite zu 6er 8 Sgr., 
male zu 8er 6 Sgr., in Vorrath. Auch die Eieinften en be 
e Verfuche bezweckenden Aufträge werden mit Vergungrliget 
orgt, jedoch der Betrag auf dergleichen von Aus 


portofrei erbeten. 
Mit einer Belag 
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Beilage zu . 107 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 10. Mai 1834 


alle m Verlage der Buchhandlung 8584 Philipp Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in 
R Buchhandlungen (auch bei A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels) zu haben: 
5 Die fünfte völlig umgearbeitete, vermehrte und verbeſſerte Auflage des Werkes: 


5 Der vollſtaͤndige Sekretair 
für Schleſien und die Ober⸗Lauſitz oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur 
vollſtaͤndigen Kenntniß der Staats- und Provinzial⸗Verfaſſung 


ſo wie zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze. 
Ein Handbuch fuͤr das Geſchaͤftsleben. 


3 Nebſt einem Anhange: g 
7 Lt Er. D- 0..W 


enthaltend: 
die Verdeutſchung und Erklärung der im gewöhnlichen Leben, in der Kunſt- und Gerichtsſprache 
vorkommenden fremden, ſo wie die Erklaͤrung der in der Gerichtsſprache vorkommenden 
deutſchen Ausdrücke. 
40 Bogen. gr. 8. gebdn. Pränumerations⸗Preis mit Wörterbuch bis Ende Mai 1 Rthlr. 10 Sgr. 
(Mit dem 1. Juni tritt der höhere Laden⸗Preis ein.) 
„„ Dieß zweckmäßige und gemeinnützige Werk liegt jetzt in ſeiner neuen verbeſſerten Geſtalt dem Publikum vor. 
Vogt es Ki ein el Meer 11 frühern 3 obgleich Druck und Papier ſchöner, ſo habe ich den 
dis noch billiger ee, damit es auch in dieſer Art jeder angedrohten Concurrenz kräftig entgegen treten kan, 
tu Dem ich mich auf meine frühere ausführliche Anzeige beziehe, bemerke ich nur noch die Hauptpunkte der Verbeſſe⸗ 
Ang und Vermehrung dieſer neuen Auflage: a 
1) Die Umarbeitung der beiden Kapitel III. und IV., bei ... die eigetretenen Veränderungen in der allgemei⸗ 
nen Staats- und Provinzlal⸗Verfaſſung berückſichtigt find; insbeſondere auch die dem Kapitel IV. 
beigefügte, nach den neueſten Notizen eingerichtete Perſonal⸗Chronik der Behörden. 2 

2) Di: ng a 178 V. durch Beifügung eines Alphabetiſchen Regiſters ſämmtlicher Titu⸗ 
aturen zu dem Kapitel V. 

8) Die Beifügung folgender neuen Kapitel: Kap. IX. Von dem Hypothekenweſen. Kap. X. Von dem 
Depoſitalweſen. Kap. XIII. Von den Zinſen. — Tabelle für deren b Neal — Geldgewichts⸗ 


x Tabelle. Kap. XVIII. Von den Staatd. Papieren, deren Verzinſung und Realifirung. 


Mineral⸗ Brunnen Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife, A Pfd. 4 / Sgr., 
von 1834er Füllung. den Entr. zu 15%, Rtlr. 5 
duden diesjährigen, bei dem ſchönſten Wetter geſchöpften weiche Palmoͤl⸗Waſch⸗Seife A Pfd. 3 / Sgr., den 
ann. habe bereits erhalten: Entr. zu 8 / Rtlr. 
al lenbader Kreutzbrunn, Eger: Franzensbrunn, wohlriechende Cocus-Nußoͤl⸗Soda⸗ Seife in kleinen 
zauelle, kalten Sprudel, Selter, Cudowa, Stückchen à Pfd. 12 Sgr. 5 . 
e Püllnaer und Saidſchüͤtzer empfiehlt: Franz Karuth, N 
Indem itterwaſſer. Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr 13, 
en c Evergreen ine oütigen Beahtmg im goldnen Elephant 
8 N W. Neumann, Der „S 1 ler eröffnet von 
in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. A Sd 


Literariſche Anzeige. 


Nationale Magazin 


U 
Handel und Gewerbe, Haus- und Landwirthſchaft, 
Statiſtik und * neue Erfindungen 


un 
Nationalunternehmungen 


Jährlich 52 Lieferungen Text 
(auf ſchönſtes n elegant gedruckt) 
mi ; 


Drei hundert und funfzig Abbildungen. 
(nach den Originalen der erſten Künſtler). 


Die Verlags handlung in Leipzig meldet ſo eben, daß dieſe der 


den aten ufnahme ſich erfreuende Wochenſchrift in einer er. 


en Auflage von 8 
1 8,000 Eremplaren 
Km = vet 
2 ee ſt, und ermächtigt mich, auf die nun el en im 
Neue Auflage, 
für deren innere und äußere Ausſtattung „ Vac l Sorgfalt 
verwendet und keine Koſten geſcheut werden, Beſtellungen an⸗ 


zunehmen. 


* 


Pränumerationspreis 
für 1 Jahr oder 52 Lieferungen 2 Rtlr. — Sgr. 
= 6 Monate oder 26 Lieferungen 1 = - 
* 8 a * 18 5 — 15 = 
Buchhandlung von Fr. Hentze 
in Breslau, Blücherplatz Nr. 4. 


Buchhandlung 
8 von 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Mein in jeder Beziehung ſorgſam aſſortirtes Lager 
älterer, wie neuerer Werke empfehle ich der wohlwol⸗ 
lenden Beachtung des Publikums und erlaube mir hier⸗ 
durch ein fuͤr alle Male ergebenſt zu bemerken, 
daß die in öffentlichen Blättern oder durch 

beſondere Anzeigen empfohlenen Gegen⸗ 


— 


ſtaͤnde des Buchhandels gleichzeitig auch 


bei mir zu haben ſind. 
Eingehende Aufträge werden unter 
gen puͤnktlich realiſirt. . 
| Ferdinand Hirt. 

Subhaſtations⸗Patent. 


Das im Seitenbeutel Nr. 966 des Hypotheken⸗Buchs, neue 
Nr. 21 belegene Haus, dem Mehlhäͤndler Klaß gehörig, fol im 


ſoliden Bedingun⸗ 
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b 12 ie 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Mater, 
lien⸗Werthe 4195 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf, nach dem Nutzung m 
Ertrage zu 5 pCt. aber 3274 Rtlr. 20 Sgr., und na 
Durchſchnittswerthe 3734 Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 16. Mai c. 
am 18. Juli c. und der letzte 
am 19. September c. Vorm. um 11 Uhr, _, er 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mu zel im Partheien⸗Zimm 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs» und beil 5 
fähige Kaufluflige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erkiß 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 1 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintrete ; 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushang 
an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. a f 
Breslau, den 4. Februar 183.4 
Das Königl. 8 
v. e de 


W̃ 
M 


ohann 
ers Krämer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen f 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach be 


Ertrage zu 5 pro Cent aber 434 Rtir. 12 Sgr. und nach den 


vor dem Hrn. Juſtizrathe Muzel im Par heienzimmer ig 
he 
mil 


ehr 


R v. Wed 5 


a Auktion. mit. 

Am 2. Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr und NG, 
tags von 2 Uhr und die folgenden Tage ſollen in dem il. 
Nr. 70 auf der Ohlauer Straße die zum Naqlaſſe der ve fel 
wet ehen Frau Kaufmann Stenzel gehörigen enn, 
ten, beſtehend in Medaillen, Juwelen, Uhren, Tabat inn, 
Gold⸗ und Silbergeſchirr, in Porzellain, Gläſern, lten, 
Kupfer, Metall, Keibe, Lifh- und Bettwaſche, in Sor 
Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken und allerhand 
rath zum Gebrauch, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. Mai 1834. 


Mannig, Auktions⸗Rommiſſarius- 


Auktion. 5 
Am 12ten d. M., Vormittags von 9 uhr und Rad e 
von 2 Uhr und die folgenden Tage, füllen die zum 
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ſulch 
heilen; fo werden, in Gemäßheif der geſetzli 


ub N 


20 Len Schöbel gehörigen, in dem Haufe Ne. 65, Reu⸗ 
we 


geräth, Kleidungſtü i 
‚ gſtücken, Kupferſtichen und allerhand Vor: 
rath zum Gebrauch, öffentlich verſteigert werden. 5 
reslau, den 2. Mai 1834. g 
5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. | 


Am 16. d. M. Vormitta i 
. d. M. gs von 9 Uhr und Nachmittags 
en 2 Uhr follen im Auktions Gelaſſe Nr. 15 auf der Mäntiere 
5 505 verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei, 
gert ide, Meubles und Hausgeräth, öffentlich verſtei⸗ 
n. 
Bieslau, den 8. Mai 1834. > 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
, Auctions = Anzeige. 
6 WMittwoch den 14. Mai c. Vormittag von 9 Uhr an, follen 
de em vormaligen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts Gebäus 
ik ing Nr. 25, mehrere alte und nicht mehr benutzte Uten⸗ 
. als: Schränke, Tiſche und dergleichen, und Donner⸗ 
9 den 15. Mai c., ebenfals Vormittag von 9 Uhr an, in 
f N Packhofs⸗Expedition, Werdir:Etraße, dergleichen Gegen: 
8 öffentlich und meiſtbietend gegen ſoforkige Bezahlung 
m Br 8 welches Kaufluftigen hiermit bekannt ge⸗ 
wird. a 
reslau, den 2. Mai 1834 


es Königliches Haupt⸗ Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Da das hiefige Hürdler⸗ Mittel beſchloſſen hat, ſich als 
es aufzulöſen, und das Mittels⸗Vermögen unter ſich zu 
di 00 ſetzlichen Vorſchriften, 
der etwanigen unbekannten G' äubiger dieſes Mittels aufgefor⸗ 
rt: ihre Forderungen binnen 6 Wochen, fpäteftens aber in 
bermino den 2. Juni dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 
unt unſerem hiezu ernannten Commiffario, Commiſſions⸗Rath 
er Naths⸗Sekretair Herrn Melcher, auf dem rathhäusli⸗ 
Nin Fürſtenſaale anzumelden und gehörig zu beſchei nigen, wi⸗ 
pilaenfauls ohne Weiteres zur Theilung geſchritten werden wird. 
eſich ſpaͤter Meldenden aber wegen ihrer Anfprüche an die ein · 
a ehemaligen Mitgliede“, und zwar nur auf Höhe des von 

em jeden dir Letzteren aus de Mittels⸗Ve mögen bezoge⸗ 

ntheiles, werten verwieſen werden. . 

Breslau, den 18. April 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 

D verordnete 5 
Der: Bürgermeifter, Bücgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
D BERN 

as zum Nachlaß des Töpfermeiſter Joſeph Lebe gehörige, 
run r. 20 zu Dyhernfurth gelegene Haus, nebſt Zubehö⸗ 

ne taxirt auf 449 Atlr., wird freiwillig ſubhaſtirt. Es 
Junf u dazu 3 Bietungs⸗Termine, auf den 5. Mai, den 5. 
dogs und verewtoriſch den 14. Juli d. J. jedesmal Nachmit⸗ 
eſctt Uhr, in der gerlchtsamtlichen Kanz ei hierſeloſt an⸗ 
gehen Er Kaufluſtige und Zahlungsfahige hiermit ein⸗ 


Dybernfurth, den 29. März 1834 
Das eh Amt der Herrschaft Dyhernfurth. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die Anna Roſina verehelichte Böge geboͤrne Puſch 
Duckwitz bei erreichter Majorennität die ſonſt zu Duckwitz ſta⸗ 
tutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter unter Eheleu⸗ 
ten ausgeſchloſſen hat, wild hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß Sad 

reslau, den 6. April 1834. 5 4 
Das Gerichts⸗Amt des freſen Königlichen Burglehns 
Krolckwitz. 

Wanke. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Klein Peis kerau am 
18ten September 1829 verftorbenen Müllermeiſter Gottlob 
Poramsky heut der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröff⸗ 
net und ein Termin zur Anmeldung und Liquidation der For⸗ 
derungen der Nachlaß⸗Gläubiger auf 

den 9. Juni 1834 Vormittags 10 Uhr 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein Peiskerau anbe⸗ 
raumt worden iſt; fo laden wir alle etwa unbekannte Nach⸗ 
laßgläubiger vor, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre an 
den Nachlaß habenden Forderungen zu liquidiren, indem ſie 
bei ihrem Ausbleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte für ver⸗ 
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
werden verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 

denden Gläubiger übrig bleiben wird. 

Breslau, den 13. Februar 1834. 

Das Gerichts⸗Amt für Klein Peiskerau. 
Wanke. 


Subhaſtations ⸗ Anzeige. 

Nachdem auf Inſtanz eines Realgläubigers der zu Pöpel⸗ 
witz sub Nr. 7 des Hypotheken⸗Buchs gelegene, nach dem 
Durchſchnittswerth auf 4399 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. taxirte, 
den Coffetier 8 Erben gehörige Dammkrerſcham 
heut zur Subhaſt ition geſtellt worden ift, fo ſind zum öffent: 
lichen Verkauf deſſelben 3 Termine, auf 

den Sten März, 
den 7ten Mai und 
den 8ten Juli 1834 
angeſetzt worden, von denen erſtere beide in unſerer Canzlei, 
Meifergaffe Nr. 1, der letzte peremtoriſche aber auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Pöpelwitz abgehalten werden. 5 
Zahlungsfähige 


5 


aufluſtige werden daher hierdurch einge: 
laden, in diefen Terminen, beſonders aber in dem letzten per⸗ 
emtoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote 5 und den 
Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe des Grun ſtücks kann au 
jeder ſchicklichen Zeit ſowohl in unferer Canzlei als auch in 
Pöpelwitz eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. December 1833. a 
Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des en Pöpelwitz. 
an ke. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem ae Juſtiz⸗Amte wid hiermit ad 
F. 7. Tit. 50. Thi. I. der A. G. O. zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Nachlaß des zu Gabersdorf am 15. Febr. o. 
verftorbenen Inlieger Johann Töpfer im abgekürzten Con⸗ 
curs⸗Verfahren unter die bekannten Gläubiger in Termino 
2 


ben 5. Juni d. J., Vormittags 10. Uhr In hiefiger 
Juſtiz⸗Amts⸗Kanzlei vertheilt werden wird. 
Schloß Neurode, den 27. April 1834. g 
Reichsgräflich Anton v. Magnisſches Juſtiz » Amt. 


Bekanntmachung. 5 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land Feuer ⸗Socletät machen wir hierdurch bekannt: 
daß der vom 1. November v. J. bis letzten April d. J. zu ent⸗ 
richtende Beitrag vom Hundert der Aſſecurations- Summe 
8 Sgr. 6 Pf. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſte 
Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach §. 24 des Regle⸗ 
ments von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1834. 

Schleſiſche General: Landfchaftd » Direction. 


Bekanntmachung. N 

Es ſoll nach den hohen Beſtimmungen das dem Fran 
Müller in dem Königl. Amts dorfe Thomaskirch gehörende, 
aus 1 ‚Dufe Land beftehende Bauergut im Wege der Execution 
auf 3 hintereinander folgende Jahre an den eiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wozu ein Termin in loco Tho⸗ 
maskirch auf den 30. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt worden iſt. 

Pachtluſtige werden demnach mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Regierung 
ertheilt werden wird. 

Die Pachtbedingungen werden den Pachtluſtigen am Tage 
der Licitation von dem unterzeichneten Amte zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 

Ohlau, den 6. Mat 1834. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Verkauf. 

Die hleſige Stadtgemeine beabſichtigt den Verkauf der ihr 
gehörigen, vor dem Fleiſcher⸗Thore — ai Beſitzung Nro. 
365, aus dem Grunde, weil der Zweck, zu welchem fie im 
Jahre 1831 angekauft wurde, nicht mehr vorwaltet. 

a 55 reundliche, nahe an der Stadt gelegene Beſiz⸗ 
un eht: a 
71 aug einem 2ſtöckigen von Holzwerk erbauten, mit Schin⸗ 
deln gedeckten Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 1 AL 
kove, 1 Gewölbe, 3 Dachkammern, 2 Küchen, 1 Keller, 
nebſi einem daran es Garten von 1%, Morgen, 
2) > Den nöthigen Wirthſchafts⸗Gebäuden, Scheunen, 
tallung ꝛc. 
3) und 33’, Scheffel Breslauer Maaß gutes Ackerland. 

Der Termin zum öffentlichen Verkauf dieſer Beſitzung wird 
am 18. Juni c., Vormittag 10 Uhr, im hieſigen Rathhäusl. 
Seſſions⸗Zimmer abgehalten, zu welchem Kaufluſtige einge 
laden werden. 

Die Verkaufs ⸗Bedingungen find in unferer Kanzlel einzu⸗ 
ſehen. Neumarkt, den 24. April 1834. 

Der Magiſtra t. 
5 diktal⸗Citation. 
Die Joſepha Johanna verehel. Schneider Vorſter⸗ 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich nach Brüffel begeben. 

Dieſelbe hat feit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 

halte keine Nachricht gegeben, und wird daher, ſo wie ihre 
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4 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer ri 
mit vorgeladen, ich binnen 9 Monaten in unſerer Regi 
perſönlich oder ſchriftlich, fpäteftens aber in dem auf 

den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, fie 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm Gerichtslocale en Fi 
henden Termine zu melden, und die weitere Anmeifung 3 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, fo wird die Je f 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. För et tm 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitim Gt 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als herren abo 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Disposition vera nein 
werden, bergeftalt: daß Erben, welche ſich nach ergangen 
Erkenntniſſe noch melden, jede Verfügung, der bere 
Empfämger über das ihnen überwieſene Vermögen anerk f 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatz fordern zu dürfen, den 
Bi bemjenigen begnügen müffen, was davon noch vorhan 
ein wird. 
Nelſſe den 15. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Subhaſtations » Patent. sache 

Das sub Nr. 20 zu Koppen, Brieger Kreifes, belege 
Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar, die dazu gehörenden Acer gel. 
te ici e 5 . N 1 2 
9 Pf. gerichtlich abgeſchätzt iſt, ſollen auf den Antra 
ſitzers a8 reier Hand an den Meiftbietenden verkauft mein 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns nachc 1 
werden. Terminus licitationis haben wir auf den 8. ube 
Vormittags um 9 Uhr, zu Koppen an Ort und Stelle a 12 
raumt, und hat der Beh. und Meiſtbietende unter Bu 
mung des Beſitzers und nicht etwa eintretenden Kinder 
den Zuschlag zu gewärtigen. in 

Da für den Hofagent Kremſen, vormals zu Loſſen, deſch 
Aufenthalt jetzt unbekannt iſt, auf dieſer Beſitzun abe. 
7651 Rthlr. 10 9 Gr. 3% Pf. intabulirt ſtehen Ku Gelbe 
rung jedoch bereits län ft bezahlt ſeyn foll), fo wir derſ und 
ugleich aufgefordert, ſich in dieſem Termine zu melden 
feine Gerechtſame wahrzunehmen. 

Neudorf, den 28. April 1834. 

Gerichts⸗Amt. 


von Kökritz Koppener 5 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf des Shriftian Bohmſchc 
Bauerguts Nr. 2 zu Rudelsdorf, welches gerichtlich alt. 
feinem Nutzungs⸗ und Material: Merthe auf 4572 chen 
5 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt worden, im Wege der erbſchaftlich 
Auseinanderfegung, find 3 Bietungs⸗Termine, und zwar: 

den 26ſten März 

den 26ſten Mai 1834, Morgens 8 Uhr, 
und den 26ſten Jul! der 
anberaumt; von welchen die erſten beiden in Strehlen, ab⸗ 
letztere aber, welcher peremtoriſch iſt, in loco Rudelsdorf 
gehalten werden. fiige 

Zu dieſem Termine werden alle zahlungsfaͤhlge Kauf 10 
eingeladen; dieſelben haben ſich über ihre Zahlun bie en⸗ 
auszuweiſen und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ oder = lie 
den, wenn nicht gefeßliche Hinderniſſe eintreten, mit Bew 
gung der Erben und Gläubiger zu gewärtigen. 

trehlen, den 24. Dezember 1833. 
Das von Schickfußſche Gerichts: Umt Rudelsdorf. 


dn 
kaebeer und messingenen Pfannen; 2) einer gro- 
N 


ö Wnessingenen Spindel, nebst Schraube un 


AR 


aaa 

In Bezug auf unſere frühern Bekanntmachungen, 

aner uns hiermit 8 anzuzeigen, aß 
nfere 


Neue Mode⸗Schnittwaaren- und 


8 Tuch⸗Handlung i 
(in dem frühern Salinger-Mannheimerſchen Local 
Ring: und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 
ereits eröffnet. 

Durch den Beſuch der jüngften Leipziger Meſſe ha-! 
ben wir dieſelbe mit einem Lager der gel mackvollſten 
Mode⸗Ge enſtände verſehen, und da wir Verbindungen 4 
mit Fabriken im In: und Auslande angeknüpft, ſo dürfen 
wir uns ſchmeicheln, ſtets den Anforderungen pdieſer Art 
genügen zu können. 


ir erlauben uns demnach daſſelbe einer gütigen ö 
Breslau, den 6. Mai 1834. 
Birkenfeld und Comp. 


Beachtung zu empfehlen und fügen die Verſicherung 
FF 


inzu, daß wir durch eine prompte und reelle Bedie⸗ 
nung das uns zu Theil werdende Vertrauen für die 

4 >auer zu fichern ſuchen werden. 

TE 

Auctions- Anzeige. 
0 elehrere verschiedene Gegenstände, bestehend: 1) 
eisernen Walzen, nebst dazu gehörigen eisernem 
eisernen Geld-Casse; 3) einem Handwagen; 4) ei- 
upferner 
den e; 6) verschiedenen Farbe-Waaren; 6) einer klei- 
wn Parthie Vanille; 7) schönem Roth- und Rhein- 
Dime, so wie Arac in Flaschen (wovon Proben zu 
Tuenste stehen); 8) mehreren Dutzend vergoldeten 
0° zen mit Devisen; 9) guten Tolinet- Westen, und 
mehreren Fässern mit eisernen Reifen etc, etc., 
bert = gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verstei- 
n 


Verden. 
uuf derzu hat Unterzeichneter einen Termin 
. Montag den 12ten d. M., Vormittags von 9Y, Uhr 
Abend der Hummerei Nr. 17, in den 2 Taube n, 
den aumt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen wer- 
Breslau, den 5, Mai 1834. 
Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- u. Adrels-Büreaus, 


SE (altes Rathhäus.) 


Friſche Rauten⸗Semmel. ni 
in wen Aufforderungen meiner reſp. Gäſte zu genügen wird 
e 
5 ‚fr :Semme warme Wiener 
üͤrſtel, zu haben ſeyn, bei 3 


FJ. A. Hertel 
Ohlauer⸗Siraße 5 38, am Theater, 
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ner Oel-Maschine (ohne Gestell) mit abgedreh- W 


Drei ſehr ſchoͤne, mit allen Bequemlichkeiten reich. 
lich ausgeſtattete Zimmer, in der erſten Etage am 
Ringe, bei welchen auf Verlangen auch Stallung und 
Wagenplatz zu haben, werden auf Tage, Wochen oder 
Monate aͤußerſt wohlfeil vermiethet und iſt das Naͤhere 
in der Handlung Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 
eine Stiege hoch, zu erfahren. 


RIOHOOHRDORG e 


Daß ich die von mir übernommene, früher Fr. Bet⸗ 
tauerſche, Specerei-, Material: und Farbenhand⸗ 
20 lung vom heutigen Tage an in das benachbarte Haus 
3 Herrn Kaufmann Schliebener verlegt habe und in 

15 dem neuen Lokale daſſelbe Geſchäft wie mein Vorfahr, 

28 der Herr Friedr. Bettauer, unter den nur möglichſt bil⸗ 

& Alten Bedingungen zur Zufriedenheit meiner geehrten 

Abnehmer fortführen werde, zeige ich pflichtſchuldigſt 

hiermit ergebenſt an. 

Durch die gütige Aufnahme, welche meine Tabak: 
Niederlage, aus der Fabrik des Herrn F. A. Held aus 
Breslau ſich hier erfreuet, bin ich in den Stand geſetzt, 

in allen Sorten Rauch⸗ und Schnupftabak zu den be: 

5 kannten Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 
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Qi 


80008980 


Auch iſt mein Commiſſions⸗Laager von Zündhölzern 
aus der Fabrik des Herrn C. W. Schubert aus Bres⸗ 
lau mit neuen Sendungen, als: Wiener Zündhölzern, 
Reife: und Taſchen⸗Feuerzeugen, Frictions⸗Feuerzeu⸗ 
gen u. f. w. vermehrt worden, und zu den bekannten! 
Fabrik⸗Preiſen zu haben bei: 

Schweidnitz, den 1. Mai 1834. 
8 G. B. 2 Buttermarkt Nr. 214. 

2029899980000. 
—— — — — . —u.¶.ðſf²ꝛꝛ Vin 


5 Aecht engl. Schaaf⸗Scheeren, 

engl. und deutſche Vorhänge⸗Schlöſſer, meſſ. und eiferne voll⸗ 
ſtändige Thür⸗ und Fen und 8 ſilberplattirte und ver⸗ 
zinnte Kandaren, Trenſen und Steigebügel, Tyroler Glocken, 
einen großen Marmortiſch, Bronge⸗ und überhaupt alle kurzen 
Waaren offeriren billigſt: - 

W. Heinrich und Comp. in Breslau, 

am Ringe Nr. 19. 


2 


. 
& 


Saba 


Ich bin Willens, meine zu Klein-Mochbern bei Breslau 
gelegene Erbſcholtiſey aus freier Hand, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen; und erſuche die reſp. Kaufluſtigen, 
ſich an mich ſelbſt zu wenden. i 

Breslau, den 17. April 1834, d 

Gottlieb Schröter, Erbſcholtiſey⸗Beſitzer. 


ansagen nengesessedsgds 
Als neuer Gaſtwirth zum goldnen Löwen & 
in Schönau, mit guten Getraͤnken, Speiſen 
und Stallung, empfiehlt ſich beſtens: : 
Thomas in Schönau. 
Sandagosdgangdasgendgnnddes 
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Bekanntmachung. 
Das Herabſetzen meiner Eſſig Presse hat einem 
Ignoranten Veranlaſſunggegeden, unter dem Publikum 3 


2 men} 
€ 
die thörichte Meinung verbreiten zu wollen, daß meine 7 
Eſſige durch Zuſatz von Salpeterſäure, vulgo Scheide⸗ 3 
waſſer, ihre Säure und dadurch ihre billigen Preife erhal: 
ten hätten. Wie lächerlich diefes aus dem leidigen Brot: 2 
neid entſprungene Raiſonnement ict, wird jedem ein⸗ 3 
leuchten, der da erfährt, daß 55 Pfund Eaipeterfäure ı 
oder ſogenanntem Doppel⸗Schefcewoſſer von 1,260 6 
ſpec. Gewicht nöthig find, um einem Oxhoft Waſſer den 
Säuregehalt mitzutheilen, den mein Eſſig Nr. 1 
4 4½ Rllr. beſitzt. Rechnet man nun den Preis des Schei⸗ # 
dewaſſers nur zu 6 Sgr. pro Pfd., ſo ergſebt ſich daraus, # 
® daß das Oxhoft verdünntes Scheidewaſſer mindeſlens Y 
1 11 Ntir. koſten müßte, und daher ein Sdurg⸗Sur⸗ 
rogat von faſt dreimal höherem Preiſe nur 3 
2 von einem Ballhorn und Conſorten fubfiituit werden 2 
€ könnte. Um nun aber den Beweis zu liefern, daß 
7 meine Eſſige weder mit der billigeren Schwefelfäure, 
2 noch mit einer anderen Säure verfälfcht, ja ſelbſt nicht 
einmal die den Eſſigen gewöhnlich beiwohnende Wein⸗ 
ſteinſäure, ſondern nur reine Eſſigſäure enthalten, fo ® 
gebe ich hiermit öffentlich die Prüfungsmittel an, wo⸗ 3 
durch ein Jeder leicht in den Stand geſetzt wird, auch 
das Minimum einer zugeſetzten Mineral⸗Säure zu 
erkennen. — Man ſetzt dem zu prüfenden Eſſig einige 
Tropfen einer Auflöfung von A oder ſalzſau⸗ 2 
rem Baryt zu; entſteht ein weißer Niederſchlag, fo ift 
Schwefel äure oder Weinſteinſäure vorhanden; der 
7 durch letztere entſtandene Nieder ſchlag iſt jedoch bel einem 2 
Zuſatz reiner Salreterſäure wieder löslich. Will man 
1 den Eſſig auf Salzfäure prüfen, fo ſetzt man zu einer 
neuen Probe des zu prüfenden Eſſigs einige Tropfen ; 
F aufgelöften eſſigſauren oder ſalpeterſauren Sübers, wo: 
durch, wenn Salzſäure vorhanden iſt, ein käſigflockiger 
Niederſchlag entſteht. Genannte Prüfungsmittel ſind } 
in jeder Apotheke zu erhalten; auch erbiete ich mich, 
dieſelben gratis zu verabreichen. — Meine Eſſige blei⸗ 
ben vollkommen klar, geben auf dieſe Weiſe den untrüg⸗ 
lichſten Beweis völliger Reinheit und find von ſolch em 
Eſſigſäuregehalt, daß man die 2te Sorte meines Eſſigs 
a 30 Rtlr. zum Einmachen der Früchte, ohne deren 
Verderben befürchten zu dürfen, nehmen kann. — Zu: 
leich zeige ich wiederholt an, daß ich die Preiſe meiner 
3 Wein- Eſſige bis faſt zur Hälfte erniedrigte und die 


4 Iſte Sorte mit 4 Rtlr. 15 Sgr. 
1 a 2te — 3 — 15 — 
Zte — — 2 — 20 — 
exclusive Gebind, pr. comptant verkaufe, und die 
gefälligen Aufträge Neustadt, Breiteſtraße Nr. 42, zu 


addreſſiren bitte. 


Es hüte ſich jedoch der Ignorant zugleich mit dem 
böſen Willen Andern 5 ſchaden, auch ſeine 
Dumm beit zur Schau zu tragen und drücke ſich nicht 

3 ſelbſt den Stempel auf, der ihn der Verachtung jedes 
Rechtlichen Pr u _ 
Breslau, den6.Mai1834. Robert Philipp. 
BEER TE VRR ET a RR TREUE 


Als ganz vorzuͤglich angefertigt, empfeh'e ich eiu 
weilen folgende vier Sorten Schnupftabake: | 
* aͤchten Ho laͤnder 

* aromatiſchen Augentabak Nr. 1. 
desgleichen Nr. 4. 
* Rofen-Macuba- Nr. 1. 
welche ich einer gü:igen Beachtung werth halte. 
Auguſt Hertzog, 55 
Tabak⸗Fabrik, Schweidnitzer Stent 

Nr. 5, im goldnen Loͤwen, der S 


Berlia ſchraͤge über. > 
Bekanntmachung. ube ich 
Dem hohen Adel und den reſpertiven Reiſenden aue immer 
mir, mein Gaſthaus zum Hotel de Pologne, deſſen empf h. 
mit ganz guten Meublen zu den billigften Preiſen zu em oo⸗ 
len, fo auch alle Beſtellungen zu Dejeund’s, Dine 10 
pe’s, Entree’s, Entremets, Gelées, Aspiks und 


me etc. 
Breslau, ben 6. Mai 1834. 


2 


Molke, Gaſtwirth⸗ 


Grüne Rouleaur 
mit und ohne Landſchaften empfiehlt 
Wilhelm Regner, 


goldnen Krone am Nine 


. Woll ⸗ Zelte, g cler. 
ueuefter Art, werden zum wohlfeilſten Preiſe [m 
nigſt angefertiget in der Kunſt⸗, Galanterier, 
und ladirte Waaren⸗Handlung von c 

Hübner und Sohn, eine Stiege erh 
Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, f 


„das Adolphſche Haus“ genannt. — 
Et. 
Die neueste Schnell-Essig-Fabrikati® 
von 
A. Schmogrow.' inge 
Nach dieser Methode e ene mit den Ben eib 
Kosten, einen schönen reinen wohlschmecken ist 
essig, welcher bei weitem den besten Lanta 
Weinessig übertrifft. Das Honorar der vo upter 4 
und ausführlichen n aug Rn. Blenn 


liger Garantie gestellt, und in Berlin ; 
Fischerstrafse Nr. 22, zu beziehen. ; Per 5 un 
Eine Wirthſchafterin von reiferem A ter ſindet fo" 


terkommen, Neue⸗Gaſſe Nr. 8. N | 


— 1747 
Beachtenswerthe Anzeige für die Herren Aerzte. 
N Any n Haynau ſtarb vor Kurzem ein achtur gswerther 
deute und dürfte ein Erſatz für die Stadt und deren bes 
ende Umgegend willkommen ſeyn. 


pf, Zur Weiß⸗Stickerei 
bi ehle ich Blondir⸗ und Stickbaumwolle, ſo wie die bekannte 
fine Sorte Holländiſches Glanzgarn, welches ſich ſowohl durch 
0 Aug. ſcöne Weiße, als feinen beſondern Glanz vortheilhaft 
date chnete. Ich empfing eine Sendung direkt aus der Fa⸗ 
| ind ‚und verkaufe ſolches ſowohl in ganzen Pfunden als 

Einzelnen billigſt. 0 

Heinrich Löwe 


. 
N am Ringe, neben der ſchwarzen Adler Apotheke. 
fin. Ein Lehrling zur Handlung, 
Mohn rechtlicher, gebildeter Eltern findet bei mir einen 
Wiheilep lab Näheres werde ich auf portofreie Anfragen 
len. 7 
Reichenbach, im April 1834. 
A. E. Mülchen. 


krbforderungen und Hypotheken 
werden jederzeit bei uns gegen baares Geld umgesetzt 
lie 2, so wie gegen sichere Wechsel mehre Kapi- 
en disponibel sind. 7 7 
Anfrage- und Adrels- Büreau 


im alten Ratlıhause, eine Treppe hoch, 


Anzeige. 
(ie gelefene Roſinen, das Pfd. 3%, Sgr., 


de Mandeln, das Pfd. zu 9 und 10 Sgr., 
eine und mittel Roſinen, 
Sultan: und Trauben⸗Roſinen, 
Schaalmandeln, Datteln und Feigen, 
dalſaft e Zitronen, das Dutzend 12 Sgr., 
5 l. Aepfelſinen, das Dutzend 1¼ Allr. a 
ÜB und brauner Perlſago, das Pd. 2%, 1985 
Faro. Reis zu 3 Sgr. und 3Y, Sgr. das Pfd., 
Feiner alle Sorten Jucker, Kaffee, 
ine Gewürze und Oſtindiſchen Thee, 
in der Spezerel⸗Wagzen⸗Handlung 
S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muhlhof 
und in unſerer Commandite 
an der Ecke der Albrechts⸗Straße, 


dem Königl. Oder⸗Poſt⸗Amte gerade über. 


Juusverfauf neuer Wagen und Schlitten. 


dahen der Schöbelſchen Wagenbauerei, Hummerei Nr. 38, 
Ae je rothen Hürſch⸗Bräcke, find veeſchiedene neue moderne 
fer Jen, als ganz und halbgedeckte Chaiſen, mit und ohne Sei⸗ 
den, wie fen Reiſewagen, ganz und halbgedeckte Droſch⸗ 
Velden ie auch verſchledene Schlitten zu haben. Kauftuſtige 

„daß bei dauerhafter und guter 


BU 9 75 der Verſicherun 
Maden biligſten Preiſe geſtellt find, hierzu ergebenſt ein⸗ 


Affe und 


gen: aud, ſchnelle Reſſegelegenheit nach Berlin. 


8 Linden, Reuſche⸗Straße. a 


K 


den, umgeben von Zier⸗ und 


Sontag den 11. Mai im Weißſchen Garten früh von 5 bis 
8 Uhr achtſtimmige Harmonie⸗Muſik, rede einladet 
- riedrich. 


Montag den 12. Mat gebe ich ein Wurſt⸗Ausſſchieben, da⸗ 
bei ein gut beſetztes Garten⸗Conzert, wozu ich Freunde und 
Gönner höflichſt einlade. * 

Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben, Montag den 12. 
Mai, ladet ergebenſt ein: 
Kapeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Baaggggasgasdesddgdsgsessggdes 


25 Acht engliſche Schaafſcheeren, 
Trocar für Rind und Schaaf Vieh, abgeſtimmte Ty⸗ 
© roler Vieh⸗Glocken, meſſingene und eiferne Thür⸗ und 


andes 


Fenſter⸗Beſchläge, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
JVC 
SF vormals B. T. Lehmann, 
2 am Ringe Nr. 58. 


& 


200000000500900000000000009 
Verſchiedene Sorten Bleiweis f 


ſind billigſt zu bekommen bei 


G. Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer. 


Breslau. Karls⸗Straße Nr. 41. 


© 160 Scheffel Acker, durchgängig Weizenboden erſter 
2 
verkauft, N en ein größeres Gut vertauſcht wer⸗ 
ie 


den höchſten ® 


© Nutzertrag. ER: 2 
5 Darauf Reflectirende wollen fich über das Nähere in & 
© portofreien Anfragen an Herrn J. Jacobi, Blücher⸗ 8 
© platz Nr. 2 in Breslau wenden. 5 


2902000800000000008.00BOHOW 


Zwei Spiegel 
mit Schränkchen von Zuckerkiſten⸗Holz ſtehen ſehr billig zum 
N Reuſcheſtraße Nr. 18 im blauen Rade, zwei Trep⸗ 
pen hoch. a 


x 


Der Coffetier Bode auf dem Hinterdom zur Hoffnung, 
in dem Garten des Herrn Direktor Bierey, bittet ein hoch⸗ 
BR Publikum um geneigten Zuſpruch, indem die Bäume 
dieſes Gartens in der ſchönſten Blüthe ſtehen. 


Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz 
von a vorzüglicher Qualität, empfing und empfiehlt nebſt 
den ſich zu einem guten Biſchof und Cardinal beſtens eignen⸗ 
den Weinen, einer gütigen Beachtung, ſo wie auch gefertig⸗ 
ter Biſchof, Cardinal und Weinpunſch, zu den möglichſt b 
Ii pi reifen ſtets vorräthig bei C. A. Kahn, Schweldnitzer 
ra e. 


Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel, 
Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel 
und Chabraken, werden zum wohlfeilſten Preiſe ver⸗ 
kauft bei 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Eine Parthie gute trockene Stegfeife erhielten in Commiſ⸗ 
ſion und verlaufen das Pfund 5 47% Sgr.: 


Cohn u. Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Circa 500 Stück brauchbare eiſerne Faß⸗Reifen, 
einzeln oder im Ganzen das Pfd. für 1 Sgr., ſo wie große 
und kleine Fäſſer, ſind außerordentlich billig zu haben. Nä⸗ 


heres: Biſchof⸗Straße Nr. 10 im Keller. 


Eine Gutspacht von circa 2500 Rtlr. 
im Bolkenhaynſchen Kreiſe iſt zu vergeben vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe, noch gut im Stande, nebſt 
einem neuen Stuhlwagen, ſtehen zu billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf: Hummerei Nr. 15. 


Anzeige. 2 
Vorzüglich ſchönen und alten Varinas in Rollen, das Pfd. 
20 Sgr., einzeln ein Pfund zu 24 Sgr. f 
ferner: mehrere Sorten looſe Canaſter, & 5 Sgr., 6, 8 und 
10 7 das Pfd. 
wle auch die gangbarſten Paket⸗Tabake zu den bekannten 
Fabrik⸗Preiſen: 
S. Schweitzer ſeel. Wwe. u. Sohn, 
an der Roßmarkt⸗Ecke und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke. 


5 = Schönen Karol. Reis,, 
großkörnigt, das Pfd. 3 Sgr., Mailänder Reis, das Pfund 
2½ Sgr., große ſüße gebackne Pflaumen, 4 Pfund 5 Sgr., 
Stein: und Gentnermeife billiger, empfiehlt: 

5 F. A. Gramſch, Reuſche⸗Straße Nr. 84. 


1748 


u vermiethen, 
Nikolaiſtraße N 78 eine Wohnung im erſten Stock für einen 


einzelnen Herrn. 


ür Johanni zu vermiethen. 
0 9e Nr. 3, die 1ſte Etage, 5 Zimmer, uche 
ella 


un 2 5 une, 
lige⸗Geiſtſtraße Nr. 20, Promenadeſeite, 3 Sim! 
85 Souterraln⸗Etuben, Kuchel und Gartenbenutzun kur 
Schuhbrücke Nr. 55, eine Parterre» Wohnung von 2 Sin 
ben, Kuchel und Beilaß. taße Re. 9 


Kaufmann Hentſchel, Bifchofft 5 


d zu Joha iin kuchen If eine Wobnung von einer Flut 
und zu Johanni zu beziehen iſt eine Wohnung von > 
und Alke im erſten Stock vorn heraus auf der ifo 
in der gelben Marie, 


Vor dem Schweldnitzer Thor iſt eine freundliche Somme, 
wohnung zu 3 Zu erfragen Schweidnltzer Suh 


Nr. 53 in der Schankgelegenhelt. — 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 im erſten Stock, vorne be 

in gebannl eine große freundliche Stube für einzelne 
ether offen. 


Zwei Zimmer, hell und freundlich, mit den Fenſtern m 
der Catharinen⸗Straße, find billig zu vermiethen und hald 4 
beziehen. Auch werden Meubles dazu gegeben, inſo en 
erforderlich ift. Näheres in der Spezerelwaaren ⸗Handl ; 
am Ede der Albrechts⸗ und Gatharinen: Straße. 


Zu vermiethen. 


Zu Termin Johanni a. c. wird die Wohnung in der ef 
Etage in der Weintraube auf der Schmiedebrücke leer, ne? 
aber einer völligen Renovation wegen erft Term. Michael 1 5 
miethet werden. Dieſelbe beſteht in 6 Zimmern, ah 
vorn heraus, einer großen lichten Küche und übrige 


„ 


Das Nähere in der Weinhandlung daſelbſt. — 


Angekommene Fremde. . „. 

Den gten Mai. Blaue Hirſch. Die Gusbeſiger: Gent 
Oreski a. Ober-Grädig. Hr. v. Dreski a. Creiſau. — PM 
händler Kaczanowski a. Warſchau. Hr. Apotheker Jänich a. Dit 
lau. Rautenkranz. Hr. Schauſpieler Bernard a. Berlin. ie Z 
Kaufleute: Hr. Sylandy a. Brieg. — Pniower a. i — 
In 2 goldnen Löwen. Hr. Kaufm. Neiſſer a. Leobſ baden 
Paſtor Winkler a. Oſtrowo. — Deutſchen Hauft Ober. 
Graf v. Schlabrendorff a. Berlin. — Gold. Gans. DE man 
Landesgerichts Chef Präſident v. Gotz a. Glogau. — Hr. er u 
Behr aus Streliz. Hr. Handlungs: Kommis Schi 6 


a 
id 
Berlin. — Hr. Garniſon⸗Prediger Birkenſtock a. Koſel. c 


Zepter. Hr. Major Graf v. Burghaus a. Mühlatſchüg, 


Majorin v. Strenge a. Schweidnig. — Hr. Gutsbeſ. Braul 
Alt⸗Striegau. — Hr. Kaufm. Oppler a. Oels. Carls 

Pri vat⸗ Logis. Mentlergaſſe 15. Fraͤulein 9. ot: 7% 
a. Berlin. — Ritterplatz 8. Hr. Dokt. Ruppricht a. Demo 
Schweidnitzerſtr. 36. Die Kaufleute: Hr. Hübner a: er Heeg, 6% 
dorf. — Hr. Böhm a. Bolkenhain. — Hr. Apotheker 
Habelſchwerdt. 


